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Neue Wendung im Bombenattentatsprozeß 


(Telegr. unſeres Warſchauer Verichterſtatters) 


MWMWarſchau, 13. April. 

Der dritte Tag des Prozeſſes gegen den Vom⸗ 
benattentäter Polauſtki hat durch die Ausſagen 
der Frau des Angeklagten der ganzen Angelegen⸗ 
heit eine Wendung gegeben, welche die Vorberei⸗ 
tung des Sprengattentats auf die Sowjetgeſandt⸗ 
Ihe 14 Warſchau im April des vorigen Jahres 
als die 


Tat eines geiſtig nicht normalen Menſchen 
erſcheinen läßt. Tatſächlich konnte ſich der un⸗ 
paxteiiſche Beobachter bei den Ausſagen des UAn- 
gellagten von Anfang an des Eindrucks nicht 
Menschen daß man es mit einem unnormalen 
Menſchen zu tun hat, und feine Tat in feinem 
Falle als der Ausdruck eines genauen politiſchen 


Sieg der ſpaniſchen Republikaner 


Wird der König abdanken? 


(Eigenes Telegramm.) 


Pr. Berlin, 18. April. (Eigenes Telegramm.) 
Die Resultate der Gemeindewahlen in Spanien 
Teil befannt, Es ſcheint 


der Rep 
zu handeln. ie 


ee 2 s Tik ren in 28 der 50 P 
en in r ro⸗ 
. ti die h erlangt. Wie die 


Bandbezirle geſtimmt haben, ift noch wenig be⸗ 
fannt. In den Orten aber, aus denen die Re- 
ſultate ſchon bekannt geworden find, wurde eine 
e 3 der Republikaner erreicht, wie 

Re » jen ſelbſt taum erwartet worden 
mar. er Hauptſtadt Madrid brachten die 
Nepublilaner ihre fämtlichen 30 Kandidaten 
Graj Romanones, der Außenminiſter, 

e die ausländiſchen Journaliſten am Abend 
ins Miniſterium beſtellt, um ihnen die Reſultate 
bekannt zu geben. Bezeichnend ijt, daß die Jour- 
naliſten Be nicht empfangen wurden, wahr⸗ 


dich 
ie; 


Zwiſchenfall bei den ſpaniſchen 
Gemeindewahlen 


Paris, 13. April. (N.) Bei den Gemeinde: berbiete 


wahlen in Spanien iſt es zu einigen arida wd 
fällen getommen, Soweit bisher bekannt, find 
in Madrid ſpaniſche Legionäre mit republitani⸗ 
ſchen Elementen zuſammengeſtoßen. Die Polizei 
mußte eingreifen. Mehrere rſonen wurden 
verhaftet. In der Provinz Valencia wurden 
mehrere Wahlurnen zerbrochen. In Valencia 
trieb die Polizei einen Umzug auseinander. Im 
Verlaufe des Zuſammenſtoßes wurden mehrere 
Schüſſe gewechſelt. Bisher iſt nichts bekannt, ob 
Perſonen verletzt wurden. In Santander ſind 
während eines Fußballkampfes die Spieler wegen 
olitiſcher Fragen handgemein geworden, ie 

enge drang auf den Spielplatz. 3 Perſonen, 
darunter der Schiedsgerichter, wurden ſchwer ver⸗ 


scheinlich, weil der Graf ein ganz anderes Reſultat letzt 


erwartet hatte. 


“ 

Paris, 13. April. (R.) Ueber das Ergebnis 
der es n FR BE liegen bisher in 
Paris Meldungen vor, die den Sieg der republi- 
Taniichelozialikt] en Koalition unzweideutig er: 
tennen lejes. n den 10 Wahlbezirlen Madrids 
find je 3 Mitglieder der republikaniſch⸗ſozialiſti⸗ 
nie Koalition, insgeſamt aljo 30 republikaniſch⸗ 
ſozialiſtiſche Gemeinderäte, gewählt worden und 
je 2 monarchiſtiſche Kandidaten, aljo insgeſamt 20. 


In der Provinz haben 
folgenden Städten nach den bisher vorliegenden 
Meldungen die Mehrheit erhalten: Cadiz, Pam⸗ 
peluna und Avila. Die Republikaner haben in 
ſolgenden Städten die Mehrheit: Opiedo, La Co⸗ 
3 Pontevedra, wo zum erſtenmal 
in auch Kommuniſten gewählt wurden, 
Almeria, ee aena Gerona, Vittoria (eine ans- 
geſprochen klerikale Stadt) ujm. 


i ber Brosin Valladolid ik eine roje Mehr: 
i der Kepublitaner angekündigt, ebenſo in der 

roving Salamanca. Eine große republitaniſche 
Mehrheit wird noch aus Bilbao, Malaga, Micon, 
Le Ferrol und Cartagena gemeldet. 


m einer großen Anzahl kleiner Provinzſtädte 
94125 die Snfeporteien, imtlie ike erobert, 
in vielen anderen die Mehrheit errungen. In 
838 Heinen Städten, namentl in der 

roving Cordoba, ſollen die Monarchiſten ſtarke 

heiten erlangt haben. In Barcelona wur⸗ 
den 25 Kandidaten der katalaniſchen republikani⸗ 


die Monarchiſten in 


ſchen Linken (Führer Oberſt Mazia) gewählt, 
gegen 13 radikale Republikaner und 12 Mon⸗ 
archiſten. 


Obert Mazia hielt bei der Verkündung des 
Wahlergebniſſes eine Anſprache, in der er er: 
Härte, 


angeſichts des Triumphes der Republi- 


taner bleibe dem König nichts anderes 
übrig, als abzudanken. 


Sonft wiirde er gezwungen fein, eine Diktatur ein- 
zuführen, die einen blutigen Verlauf nehmen 
würde. Denn das Volk würde ſich erheben. Die 
Könige, die nicht ihrem Volke gehorchten, müßten 
auf das gleiche Schickſal wie Ludwig XVI. ge- 
faßt ſein. 


Drohende Folgen 
der ſpaniſchen Wahlen? 


Paris, 13. April. (R.) Die erſten Wahl⸗ 
ergebniſſe hatten, wie eine Agentur aus Madrid 
meldet, in der ſpaniſchen Hauptſtadt große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Ein Regiment von Alcala 
bei Madrid ſoll fih erhoben haben, um den 
König zu ſchützen. Das königliche Palais wird 
ſcharf bewacht. Man behauptet, daß der Velage⸗ 
rungszuſtand in Madrid verhängt werde. 


Planes in der einen oder der anderen Richtung 
bewertet werden kann. Wie aus den Ausſagen 
der Frau des Polanſki Br eht, iſt das Leben 
des Angeklagten voller Widerſprüche und Aeuße⸗ 
rungen einer geiſtigen Abnormität verlaufen. Er 
hat in Heſter eich, Fu oſlawien und Ungarn Be⸗ 
. zu kommüniſtiſchen Stellen gehabt und 
tets ſeiner Frau gegenüber behauptet, dort große 
Ausſichten zu haben. Aus Haß gegen den Bolſche⸗ 
wismus hatte er dieje Stellungen aber ausgeſchla⸗ 
gen, um ſchließlich Pog nach Sowjetrußland zu 
giehen, Dort in kommuniſtiſchen Dienſten zu arbei- 
en, und dann wieder aus dem Sowjetparadies 
nach Polen zu fliehen. Auch im heutigen Leben 
treten, den Ausſagen der Frau zufolge, gewiſſe 
Abnormitätserſcheinungen bei Polaniifi zutage. 
So hat er, obwohl in der Familie oft bitterſte 
Not und Hunger herrſchten, eine Zeit lang doch 
täglich Theaterbilletts gekauft und ſein 2jähriges 
Töchterchen in die Vorſtellungen gebracht, da er 
der Anſicht war, daß dies zur Ausbildung des 
Charakters notwendig fei, Ferner hatte Polauſki 
den Plan gefaßt, mit ſeiner Frau zu Nad na 
Indien zu fahren, um den Hinduismus kennenzu⸗ 
ernen. 

Is Die eigene Frau ihn verſchüchtert als viel- 


leicht nicht u ttig normal bezeichnet und die Ber- 
tetdigung den Antrag ſtellt, Polanſti auf feinen 
Geiſteszu zu unterſuchen, unterbricht der An⸗ 
ne’ingte die 


erhandlung mehrfach erregt und 
t fih Derartige Beleidigungen", 

Den Antrag auf Unterſuchung des Geiſtes⸗ 

zuſtandes des Polanſti lehnt das Gericht nach 

> kurzer Beratung ab. 

Aus den weiteren Ausſagen des Angeklagten 
ergibt ſich dann noch, daß er das Geld für das 
Attentat nicht durch Verkauf ſeiner Möbel und 
der Wohnung beſchafft haben will. 

Am Schluſſe der Sonnabend⸗Verhandlung über⸗ 
reicht der Staatsanwalt dem Gerichtshof die vor 
Beginn des Prozeſſes im Außenminiſterium nie⸗ 
dergelegte ſowjetruſſiſche Verbalnote. Darin ſtellt 
die Somjetregierung fejt, daß Polauſti weder 
militäriſcher 0 politiſcher Attaché in irgend⸗ 
einer ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft geweſen ſei, 
na ſonſt eine Stellung im ſowjetruſſiſchen Dienite 
bekleidet habe. Die Behauptungen der Anklage⸗ 
ſchrift entbehren alſo jeder Grundlage. Der Staats⸗ 
anwalt erklärt dazu, daß der Anklageakt keine 
ermittelten Tatſachen darſtellen ſoll, ſondern auf 
den Behauptungen des Angeklagten ſelbſt fuße. 
Polanſti erklärt hierzu, er wäre Beamter der 
Wiener Sowjetgeſandtſchaft geweſen, hätte jedoch 
keinerlei diplomatiſche Dokumente und e eolas 
wenig jemals ein Mitgliedsbuch der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei beſeſſen. 5 
Die Verhandlung wurde auf Montag früh ver- 
tagt. Sie wird mit der Anklagerede des Staats- 
anwalts fortgeſetzt werden. 


Unhöflicher Empfang 


Die Sowjetpreſſe zur Außlandreiſe der polniſchen Induſtriellen 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


( Warſchau, 13. April. 


Bekanntlich reiſt am heutigen Montag nach 
Warſchau eine Abordnung polniſcher Induſtrieller 
unter gepeng des en des Induſtriellen⸗ 
verbandes Leviathan, Wierzbicki, nach Sowſet⸗ 
rußland ab, um dort die Möglichkeiten eines 
Abſatzes polniſcher . ufte zu erfor⸗ 
ſchen. Die polniſche Preſſe hebt in ihren Kom⸗ 
mentaren zu der Reiſe mehrfach hervor, daß 
Sowjetrußland die polniſche Induſtrie in eigenen 
Produktionszweigen dringend brauche. Ganz 
anderer Anſicht ſind hingegen die offiziellen 
Kreiſe Sowjetrußlands. Der Volkskommiſſar für 
den Auswärtigen Handel hat ein Communiqué 
veröffentlicht, in dem er u. a. feſtſtellt, 


daß die polniſche Induſtrie beſonders die 

Textilinduſtrie eine ſchwere Kriſe durchmacht. 
Sofern die Lodzer und Bialoſtoker Fabriten nicht 
in der nächſten Zeit neue Beſtellungen erhalten, 


würden fie endgültig verfallen. Die Ausfuhr von 


Waren nach den Induſtrieländern iſt infolge der 
allgemeinen Kriſe unmöglich. Der einzige Aus⸗ 
weg für die polniſche Induſtrie ſei, wie das 
ſowjetruſſiſche Kommunikat feſtſtellt, die Ber- 
engung der wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
Sowjetrußland. enn an der Torte der pol⸗ 
niſchen Induſtriellen, die nach Sowjetrußland fah⸗ 
ren, ein I bekannter antiſowjetiſtiſcher Mann wie 
der Präſident des Induſtriellenverbandes ſrände 


jo bedeute das, daß die Lage der * 
Induſtrie tatſächlich verzweifelt ſei. 

Auf dieſe Weiſe kommentiert das ſowjetruſſiſche 
Kommiſſariat für den Außenhandel die Reife 
der polniſchen Induſtriellen und veröffentlicht 
dieſes Communiqué in faſt allen ſowjetruſſiſchen 
Zeitungen. 


Abſetzung 
deulſcher Direkloren 
in. Polnisch Oberſchleſien 


Warſchau, 13. April. 

Wie die Warſchauer Preſſe zu berichten weiß, 
jollen demnächſt mehrere deutſche Direktoren 
oberſchleſiſcher Induſtriewerke abgeſetzt und Polen 
mit ihren ahnen betraut werden, Außer 
drei deutſchen Direktoren der Fürſtlich Pleßſchen 
Grubenverwaltung, ſoll auch der Direktor der 
Fürſtlichen Brauereien in Tydy, namens Gautſch, 
abgeſetzt und an ſeine Stelle der Direktor des 
Eiſenhüttenſyndikats Balcer geſetzt werden. Fer⸗ 
ner wird angenommen, daß der Direktor der Ryb. 
niter Kohlengewerkſchaften Dr. Rudolf Wachs⸗ 
mann durch den bisherigen Leiter der Aktien⸗ 
garigor „Lignoſe“, Morawſti, erjegt werden 
wird. 
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Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten f 


Ur. 84 


das Mißverſtändnis 


Das deutſche und das franzöſiſche Europa- 
programm. 
Von unjerem Korreſpondenten Paul Ring. 
Berlin, 12. April. 

Das Deutich - öſterreichiſche Wirtihafts: 
abkommen macht die Franzoſen nervös 
Aber wenn als Grund dieſer Nervoſität 
Befürchtungen um den Frieden angegeben 
werden, ſo iſt das nur bei richtigem Ver⸗ 
ſtändnis der franzöſiſchen Pſyche und dann 
auch nur als bedingt richtig anzuſehen. 
Richtig iſt, daß die deutſche Aktivität die 
Franzoſen beunruhigt. In Frankreich 
liebt man den Schwung der Phraſe, aber 
immerhin einen Schwung, der in einge⸗ 
fahrenen Bahnen läuft. Das Wort von 
der Bedrohung des Friedens iſt ein fran⸗ 
zöſiſches Wort geworden, das von ſelbſt in 
längſt geſalbten Bahnen läuft. 
europa ilt die neuere Phraſe. Real find 
beide Phraſen genau ſo gut und ſo ſchlecht, 
wie es etwa die ſchwungvollen Reden 


ch Briands find. Jedenfalls hat die allzu 


eindeutige, reale, alles Phraſenhafte ab⸗ 
ſtreifende Art der deutſchen Europa⸗Politik, 
wie fie im deutſch⸗öſterreichiſchen Abkom⸗ 
men zutage trat, in Frankreich etwas ſtür⸗ 
miſch berührt. Die deutſche Art drängt 
nach Klarheit, nach ſachlicher Arbeit, an⸗ 
ſtatt der ſchöngeiſtigen Konferenzen. Man 
hat in Frankreich, vielleicht nicht mit Wn- 
recht, geſagt, das Zollabkommen mit Oeſter⸗ 
reich ſei erſt der Anfang einer neuen Poli⸗ 
tik. Ebenſo richtig aber wird es ſein, daß 
es das Ende einer Politik iſt. Einer Poli⸗ 
tik, die Europa immer weiter in die Sack⸗ 
gaſſe drängt, und von der der Holländer 
Collijns auf der letzten Europatagung das 
harte Wort ſagte, ſie werde mit der wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Kataſtrophe 
enden. 

Die Nervoſität in Paris beruht daher 
auf der etwas ungemütlichen Empfindung, 
daß man aus dem Geplätſcher der ſchönen 
Phraſen in den Strom der Tat hinaus⸗ 
geriſſen werden könnte. N 

Die Ungemütlichkeit wird naturgemäß 
verdoppelt durch die Erkenntnis, daß. wo 
es auf Taten ankommt, die Deutſchen die 
Stärkeren ſein könnten und ſchließlich die 
Initiative in der Europabewegung in ihre 
Hände hinübergleiten könnte. 

Denn die franzöſiſche Initiative in der 
Europabewegung hat, das iſt auch ſchließ⸗ 
lich die Erkenntnis aller vernünftigen 
Franzosen, trotz aller großen Worte ver- 
jagt. Der Friede von Verſailles, die Ruhr⸗ 
beſetzung, der Voung⸗Plan, es find keine 


Ruhmesblätter im Kranz der franzöſiſchen 


Beſtrebungen zur Konſolidierung Europas. 
Briand hat noch in ſeiner letzten Rede zu⸗ 
gegeben, daß die verſchiedenen Beſchrän⸗ 
kungen, die Deutſchland und Oeſterreich 
mit den Friedensverträgen auferlegt wor⸗ 
den waren, doch auf die Dauer unhaltbar 
werden mußten. Daß die Ruhrbeſetzung 
vom franzöſiſchen Standpunkt ein um jo 
größerer Fehler war, hat Briand ſelbſt 
durch Locarno und die glänzende Entwick⸗ 
lung, die in letzter Zeit die deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeziehungen genommen 
haben, bewieſen. Aber es wäre über⸗ 
trieben, zu behaupten, daß noch in letzter 
Zeit die franzöſiſche Politik ſich von Feh⸗ 
lern frei hielt. Franzöſiſche Kritiker haben 
erſt jetzt behauptet, daß durch die geſtei⸗ 
gerte Machtpolitik der kleinen Entente un⸗ 
ausbleiblich Oeſterreich in Deutſchlands 


Arme getrieben werden mußte. Und wenn 
es ſicherlich unbedingt richtig iſt, daß 
Deutſchland ſich zu einer bedeutenden 


handelspolitiſchen Aktivität aufraffte. ſo 
liegt doch wieder die Urſache dieſer Aktivi⸗ 
tät in der Bedrängnis, der die deutſche 
Wirtſchaft durch die von Frankreich ge- 


Pan- 


— 


— 


ſchaffene neue europäiſche Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur ausgeſetzt war. 

Gemeint iſt hier nicht nur die Shylock⸗ 
Politik in der Reparationsfrage, gemeint 
iſt hier vor allem die politiſche Schaffung 
jenes neuen Staatengürtels um Deutſch⸗ 
land, die den Grundſtein zur übertriebenen 
Aufrichtung der Zollmauern für Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe legte. Die Aufrichtung deut⸗ 
ſcher Agrarzollmauern war die, wenn auch 
ſpäter viel kritiſierte, doch unausbleibliche 
Folge. Es ſtellte ſich bald heraus, daß die 
europäiſchen Agrarländer einen großen 
Teil der Zeche für dieſe durch franzöſiſche 
Schuld entſtandene Entwicklung zu zahlen 
hatten. Aber trotz der kataſtrophalen Lage 
der oft- und ſüdeuropäiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft, trotz der Gefahr, die auch der fran⸗ 
zöſiſchen Wirtſchaft durch die deutſche Ar- 
beitsloſigkeit droht, hat ſich Frankreich nicht 
zu wirklichen Taten aufraffen können. Im 
Gegenteil, die Verbündeten Frankreichs 
haben mit den Agrarkonferenzen in War⸗ 
ſchau und Sinaja gezeigt, daß ihr ſchöpfe⸗ 
riſcher Geiſt auf gegen⸗deutſche Maßnahmen 
beſchränkt bleibt, daß ſie wie früher, wenn 
ſie von einer europäiſchen Verſtändigung 
ſprechen, in erſter Linie die Verſtändigung 
innerhalb des gegen = deutichen Staaten- 
gürtels meinen, daß ſie, wie ſchon in Ver⸗ 
ſailles, die Rechnung immer ohne den Wirt 
machen. 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Verhand⸗ 
lungen zum deutſch - öſterreichiſchen Zoll- 
Abkommen durch die Offenſive Polens in 
der Agrarfrage, durch die kurzſichtige 
mitteleuropäiſche Politik der Tſchechoſlowa⸗ 
kei und durch Loucheurs Beſtrebungen, 
diefe Pläne der oft- und ſüdeuropäiſchen 
Verbündeten Frankreichs zu finanzieren 
und ſo die gegen⸗deutſche Politik noch zu 


einem lukrativen franzöſiſchen Geſchäft aus⸗ D 


zubauen, beſchleunigt worden iſt. Wie mit 
einer ſcharfen Schere hat Deutſchland den 
dünnen Aſt abgeſchnitten, auf dem dieſer 
Rattenſchwanz kleinlicher Intrigen, großer 
Ambitionen, nationalökonomiſcher Phan⸗ 
taſterei und politiſchen Dünkels aufgereiht 
worden war. Das Wiener Abkommen war 
der Schnitt, der über Nacht den ganzen 
Rattenſchwanz ins Waſſer fallen ließ. Und 
wenn man heute in Paris nichts anderes 
gegen die deutſche Initiative zu unter⸗ 
nehmen weiß, als daß man dieſes unglück⸗ 
liche Gebilde der „füd⸗oſteuropäiſchen Wirt- 
ſchaftsfront“ zu neuem Leben erwecken will, 
ſo bekommt man einen Einblick in gewiſſe 
Seiten franzöſiſcher Impotenz, die man 
bisher mehr in bevölkerungstechniſcher Hin- 
ſicht kennen zu lernen Gelegenheit hatte. 

Gewiß, es ijt eine für franzöſiſche Be- 
griffe vielleicht etwas zu entſchiedene und 
klare Weiſe, in der die deutſche Regierung 
mit dem Wiener Abkommen den gordiſchen 
Knoten der Nachkriegspolitik zu zerſchlagen 
verſucht. Aber wenn man in Paris, in 
den alten Bahnen der überkommenen Vor⸗ 
urteile wandelnd, das deutſche Vorgehen als 
ungeſchickt bezeichnet, ſo wird man deutſcher⸗ 
ſeits mit kühler Ruhe erwidern können, 
daß Geſchicklichkeit nicht immer in ſchwung⸗ 
voll verſchnörkelten Reden, die gewandt die 
ſachliche Quinteſſenz umgehen, beſtehen 
muß. In einer Unterredung, die Curtius 
einem norwegiſchen Journaliſten gewährte, 
hat er nochmals betont, daß die deutſche 
Regierung dem Gedanken einer deutſch⸗ 
franzöſiſchen Zollunion durchaus ſympathiſch 
gegenüberſtehe. Er hat aber dabei auch in 
deutlichſter Weiſe hinzugefügt, daß man 
der Komödie, die auf den großen Kon⸗ 
ſerenzen der Oeffentlichkeit vorgeführt 
werde, überdrüſſig fei. Schon in der deut- 
ſchen Innenpolitik hat die Brüning⸗Regie⸗ 
rung bewieſen, daß ſie das früher auch in 
Deutſchland beliebte Diskutieren durch tat⸗ 
kräftiges Schaffen zu erſetzen verſteht. Das 
Wiener Abkommen bedeutet, daß ſie auch in 
der europäiſchen Politik dieſelben Metho- 
den zu verfolgen gedenkt. Mit oder ohne 
Frankreich. j 

Und hier liegt das Mißverſtändnis zwi: 
ſchen dem Meiſter der Phraſe, Briand, und 
dem Vertreter der abſoluten Sachlichkeit, 
Curtius. Aber auch das Mißverſtändnis 
zwiſchen dem, klare Situationen liebenden 
und zum ſchöpferiſchen Aufbau des neuen 
Europa drängenden deutſchen Volke, das 
arbeiten will, und dem, ebenſo ſchöngeiſti⸗ 
gen wie bequemen franzöſiſchen Rentner, 
der Europa, Deutſchland eingeſchloſſen, 
politiſch und finanziell meiſtern zu können 
glaubt. 


— — 


Die Südamerikafahrt 
des Prinzen von Wales beendet 


Rio de Janeiro, 12. April. (R.) Der Prinz 
von Wales und ſein Bruder, Prinz Georg, Haben 
heute abend nach Beendigung ihrer ſüdamerikani⸗ 
ſchen Beſuchsreiſe an Bord des Dampfers 
„Arlanza“ die Nückreiſe nach England angetreten. 


* Poſener 


Tageblatt = 


„Bom alten und neuen Polen“ 


Eine Entgegnung 


Unter obiger Ueberſchrift brachten wir 
jeinerzeit eine Buchbeſprechung von Lic. 
Dr. Kammel, auf deſſen Wunſch wir auch 
nachſtehende Entgegnung in Form eines 
offenen Briefes der Verfaſſerin des Buches 
bringen. Die Länge dieſer Entgegnung 
eſtattet nicht, daß wir unſererſeits auf den 
Fuhalt eingehen. Wir begnügen uns des⸗ 

Ib mit einigen kurzen Anmerkungen Lic. 
r. Kammels im Text. Der Stil der Ent⸗ 
egnung, wie die Superlative des Buches 
prechen für ja und beweiſen genügend, 
daß die deutſche Verfaſſerin des Buches 
mehr Fr ge für die polniſche Mehr- 
heit als für die deutſche Minderheit hat, 
der ſie nicht nützt, ſondern ſchadet. 


Die Schriftleitung. 


Sehr verehrter Herr Doktor! 

Die Diskuſſion zwiſchen e yi die — jeder 
von feinem Standpunkt der Erkenntnis und 
Ueberzeugung aus — ernſthaft und hingegeben 
kämpfen für ein Ziel, das ihnen jedes Opfer wert 
erſcheint, iſt das beſte und aufrichtigſte Mittel, 
eine trübe Situation aufzuhellen, Fehler zu er⸗ 
kennen und zu bekennen, der Wahrheit freie Bahn 
zu ſchaffen. So kann alſo Gegnerſchaft — ar 
wenn fie zuerſt hoffnungslos und löſungsfeindli 
erſcheint — in den Dienſt des Großen, des Hohen 
geſtellt werden, kann Gegnerſchaft mehr erzielen 
als verwiſcht⸗ lauwarmes Zuſtimmen und Recht⸗ 
geben. Gewiß, bei ſolch gegneriſch⸗bewußter Aus⸗ 
einanderſetzung iſt eines notwendige Voraus: 
ſetzung: nämlich gegenſeitige Achtung! Die gegen- 
ſeitige Achtung, die der Kampf im Geiſte f ſich 
trägt, wenn wahrhaft geiſterfüllte Menſchen ihn 
austragen. Jene gegenſeitige Achtung, die aus 
der Reinheit des eigenen Wollens, auch wenn es 
FE erſcheint, ganz natürlich emporwächſt. 
Die Reinheit der eigenen Geſinnung Seiat ſozu⸗ 

apii: 
e 


5 


ſagen den gegneriſchen Willen, ſeinen Ein p 
die Idee. Es geht dann nur um die Heil 
des Geiſtes, nicht mehr aber um ausgetüftelte 
n. 

ie, ſehr verehrter Herr Doktor, haben an dieſer 
Stelle mein Buch „Vom alten und neuen Polen“ 
beſprochen, in einer Form, die, wenn gleich ohne 
ee Anſchrift, faſt einem offenen Briefe 
gleich kam, weil nicht nur das Werk als ſolches, 
ſondern auch die Autorenperſönlichkeit mit in die 
Kritik einbezogen worden ijt. Dieſen „Brief“ 
möchte ich hiermit beantworten, und zwar im 
Sinne einer gegneriſchen Auseinanderſetzung, wie 
ich ſie oben angedeutet habe. Möchte ihn 
worten nicht rechthaberiſch, ſondern aus jener 
großen menſchlichen Verantwortung heraus, die 
dem Künſtler eignet, der von der Not ſeiner Zeit 
ſo bis in die Urtiefen ſeiner Seele ergriffen iſt, 
daß er ſich an der gemeinſamen Not und dem 
P eig haah i muß, den aber gleichwohl die 
Schönheiten dieſer Welt begeiftern. Nicht reyr 
haberiſch möchte ich dieſen Brief beantworten, ſon⸗ 
dern aus dem b dc f klaren Weſen fraulichen 
Eigenſeins. Und ich bin Ihnen dankbar, daß Sie 
es möglich gemacht haben, meine Stellungnahme 
an demſelben Platze zu veröffentlichen wie Ihre 
Beſprechung. i 

Sie ſprechen von meiner „ſtärkſten Seite“, näm- 
K von „meinem weiblichen Einfühlungsver⸗ 
nögen“, ein wenig anerkennend, l und 
fürchtend zugleich, wie ſchon Nietzſche getan hat 
(anerkennend wohl, aber nz gb und jhon 
gar nicht fürchtend! Kl.). irklich Nietzſche, der 
notoriſche Weiberverächter, wie k irrtümlid, be- 
hauptet wird, ahnte die Synt eje Menih— Weib 
und fürchtete ſie und griff ſie gleichzeitig an. Jene 
geiſtige und mütterliche Frau, die das Weltbild 
des Nurmännlichen einmal ſtören würde. Nietzſche 
wußte um die aufbauende Kraft des „mit der 
Herzgrube⸗Denkens“, wie Kierkegaard einmal ſo 
Reſſend ſagte. Wir ſchaffenden Frauen dieſer 
eit denken im Kierkegaardſchen Sinne; wir den⸗ 
en nicht peripheriſch, nehmen aus dem Zentrum 
des Lebens ſelbſt unſere erkennende, unſere ſchöpfe⸗ 
riſche Kraft. ; 


— 


Alſo die Auseinanderſetzung zwiſchen 3 nen und 


mir e e in der Spannung der allerletzten 
Gegenſätze (aber nur der pazifiſtiſchen und natio⸗ 
nalen Einſtellung! Kl.) und ihrer notwendigen 
geiſtigen Ergänzung. ` 

Ganz offen geſtanden, ich glaube nicht, daß 
e ein weibliches Primat iſt, 

laube vielmehr, daß es ſich dabei um eine menſch⸗ 
iche Eigenſchaft ſchlechthin handelt, um ein Kri⸗ 
terium, das vollwertige und vor allem ſchöpfe⸗ 
riſche Menſchen beſitzen müſſen. Dann aber ſagen 
Sie, daß Ihnen eine polniſche Dame bedeutet 

abe, „der letzte Polenkönig habe ſich auf alle 

ünſte verſtanden, nur nicht aufs Regieren“. 
Fehlt nun dieſer Frau, die genau das Gegenteil 
von mir behauptet, das an mir von Ihnen „ge⸗ 
rühmte“ weibliche Einfühlungsvermögen, oder wie 
ſoll hier logiſch gefolgert werden? (ah die Polin 
den letzten Polenkönig objektiv richtiger beur⸗ 
teilt. Kl.) Ich behaupte allerdings nicht, ſon⸗ 
dern ich verſuche nur aufzuzeigen, daß Staniflaw 
Auguſt ein kulturſtarker Geiſt und auch ein 
Staatsmann geweſen iſt. Daß ihm gerechterweiſe 
der Zerfall Polens, der ſchon ſeit dem Zerwürf⸗ 
nis Auguſt des Starken mit dem Adel eingeſetzt 
hatte, nicht zur Laſt gelegt werden kann. 
machte alſo den geschehe fundierten Verſuch 
eines Beweiſes für den Geiſt und gegen dig Ge- 
walt. Ich behaupte aber keineswegs! Ich ſuchte, 
zeige dann auf, laſſe manche Frage offen. 

Der Einſatz für den Geiſt und gegen die Ge⸗ 
walt iſt aber neben dem künſtleriſchen Einſatz das 
green afte meines Wertes, ijt feine Seele, feine 

echtfertigung. Nicht umſonſt habe ich in meinem 
Vorwort ſo nachdrücklich geſagt: „Dieſes Buch iſt 
ein Bekenntnis.“ 

Und darum iſt es gefährlich und irreführend, 
in einer Kritik einige Sätze aus dem großen Zu⸗ 
ſammenhange zu reißen und damit beweisführen 
zu wollen. Im 18. Jahrhundert haben die Czar⸗ 
toryſtis immer und immer wieder die Stärkung 
des polniſchen Heeres verlangt. Es hat ihnen 
damals nichts nützen können. Aber die Führer 
des neuen Polens und an ihrer Spitze Pikſudſti 

* 


att- |. 


kennen die Geſchichte des Zerfalls des alten pol- 
niſchen Staates, und ſo hallt in ihren Ohren der 
Ruf der Czartoryſkis wider und läßt jie— was 
die militäriſchen Rüſtungen anbelangt — ganz 
. Schlüſſe ziehen: „Nicht noch einmal 
ſoll Polen an der Schwäche ſeiner Streitkräfte 
zugrunde gehen.“ Ke dt e 1 hat 
den Eindruck, daß Sie dieſe polniſche Auffaſſung 
für durchaus verſtändlich halten oder unter den 
egebenen Verhältniſſen auch teilen! Kl.) Die⸗ 
jen Satz zitieren Sie und jagen dazu: „Bejonders 
nterejjant iſt es, wie die Pazifiſtin ſich mit der 
militäriſchen Rüſtung er abfindet.“ Aber 
Sie zitieren ganz unvollſtändig und erwecken da⸗ 
mit den Glauben, als ſei das meine eigene Ueber⸗ 
zeugung. Der unmittelbare Sroönzungsiaß (auf 
derſelben Seite) heißt: „Dies das Gelöbnis des 
polniſchen Volkes, ſeines großen Führers, des 
Marſchalls Pitſudſti, der vermeint, die geogra- 
phiſche Schwäche beſonders der äußerſten Oft- 
enzen ausgleichen zu müſſen mit einer entſpre⸗ 
end ſtarken militäriſchen Streitmacht.“ ber 
bitte, lejen Sie doch mit mir weiter! Da wer- 
den Sie (immer noch e der gleihen Seite) 
meine, der Pazifiſtin Anſicht, jehr deutlich wieder- 
gegeben finden: „Kein Bedenken von Außen⸗ 
E enden, feine Beweisführung gegen militäriſche 
üſtung gegen den mittelalterlichen Ungeiſt der 
Fauſtgewalt, der in dieſer Gegenwart nicht mehr 
den Lauf der Welt ausſchlaggebend beherrſcht, 
kann, vermöchte hieran etwas zu ändern; denn 
Polen muß aus eigenem Erleben — vielleicht nach 
vielen Opfern für ein pan und mehr zum Phan- 
tom herabſinkendes Ideal — zu den letzten Er- 
kenntniſſen dieſer Zeit kommen, — wie die an⸗ 
deren Völker.“ 5 
Nur natürlich — trotzdem ich grundlegend in 
dieſem Punkte anderer Anſicht bin als die 5 — 
des heutigen Polens — verſuche ich zu ver tehen, 
verſuche die piyhologijhen Zuſammenhänge zu 
ſehen. Dies aber ijt meine Pflicht als disziplinierter 


ene dee geſchulter geiſtiger Menſch. Die Er⸗ N 
e 


nijje des einzelnen und jedes Geſche nis in 
ſeiner Umwelt ſind für ſeine Perſönlichkeitsent⸗ 
wicklun inap mg So muß alſo auch die Ber- 

ee SE eines Volkes ſein weſenhaftes Ver⸗ 
galt im Gegenwärtigen beeinfluſſen und zeit⸗ 
weiſe richtunggebend nachwirken. tjo ich habe 
mit den Mitteln der Tiefen⸗Pſychologin, die ich 
in erſter Linie bin, nach den verborgenſten Zu⸗ 
ſammenhängen geforiót und habe erkannt, daß 
das polniſche Volk noch immer leidet an den 
Nachwehen der hundertfünfzigjährigen Unfreiheit. 
Sie nennen dieſe Erſcheinungen Kinderkrank⸗ 
heiten. Ich würde ſie aus dem Vorgeſchehen ab⸗ 
eleitete Angſterſcheinungen nennen, die verſtänd⸗ 
ich ſind, die vergänglich ſein können, wenn ſie 
nicht immer neu 8 werden. Wuttig Pi 
die Diagnoſe und die Beurteilung der polniſchen 
Einſtellung, ſoweit die militäriſche 5 00 in 
Stage kommt, ift aber gewiß das angſtpſychokiſche 

üſtungsderhalten des geſamten Europas. Ich 
weiſe nur auf den neuen Wehretat Dänemarks 
hin. Aber es gibt ſtärkere, bedeutſamere Kräfte 
in der polniſchen Volksſeele, wie Sie ſelbſt ſo 
richtig bemerkten; und darum folgere ich, daß 
dieſe zuletzt die Waagſchale halten werden. 

Sie zitieren weiter aus meinem Kapitel „Pol⸗ 
niſche Wirtſchaft“. Zwar habe ich da auch manche 
ſchwerwiegende Bedenken geäußert, die Ihnen ent⸗ 
gangen ſein dürften. Bei der Strafrechtspflege 
und dem Strafrechtsvollzug allerdings erkannte 
ich neben vielen Schwierigkeiten und Lücken die 

roke Linienführung des Gemeinſam⸗Fortſchritt⸗ 
ich⸗Europäiſchen, was jeder erkennen wird, der 
ohne voreingenommen gu ein, die Lage von 1918 
mit der heutigen vergleicht. Was in Breſt und 
Luck geſchehen iſt, ſind n nicht allge⸗ 
meiner Natur, die jeder geiſtgerichtete Menſch 
mit Abſcheu verurteilt — auch in Polen, wie 
z. B. die Erklärung der polniſchen Univerſitäts⸗ 
profeſſoren zeigt. (Aber ie Regierung und die 
Mehrheit des Sejm billigt Breſt, deſſen Kom⸗ 
mandant einen Orden erhielt. (Kl.) 


Und nun zu dem Kapitel „Schule“. Wann und 
wo habe ich die Schule Polens über alle Schulen 
Europas geſtellt? Gr dem von mir zitierten 
Satz: Wo anders als hier fände man eine Schule, 
die jo ganz dem Kinde gehört... Kl.) Gewiß, 
die Schule eines jungen Staates hat ein bedeu⸗ 
tungsvolles Plus, nämlich die geringe Belaſtung 
durch das Althergebrachte, das Gewohnte. Auch 
1 erweiſen ſich pſychologiſche Gründe einfluß⸗ 

ark. Auch die Tatſache, daß verhältnismäßig 
viele junge Lehrkräfte am Werke ſind, iſt wichtig, 
iſt inſofern von Vorteil, daß die Kluft zwiſchen 
Lehrergeneration weſentlich geringer und weni- 
ger fatal ſich auswirkt. Dies aber habe ich deut⸗ 
lich in der Einführung zu dieſem Kapitel erklärt. 
Auch von den aus ruſſiſcher Zeit übrig geblie- 


benen Analphabeten habe ich verſchiedentlich ge⸗ 
ſprochen, wie der Leſer meines Buches es fe bit 


feſtſtellen kann. Auch kann er feſtſtellen, daß ich 
überall neben viel Licht Schatten geſehen habe. 


Dann ſagen Sie, ſehr verehrter Herr Doktor, 
kurz und beſtimmt: „Von der Aa ſchweigt 
E. K. ganz; ſie will nichts von ihr wiſſen.“ 
Stimmt dies wirklich? Schweige ich ſo ganz über 
die Kirche? Leſen Sie nur einmal die Kapitel 
„Wilno“ und „Krakow“. Da ſteht jo manches 
auf und n den Zeilen, nicht nur über Kir⸗ 
chen, ſondern auch über die Kirche. Aber ich 
bin weder Theologin noch Atheiſtin. Warum alfo 
ſollte ich eine kirchenpolitiſche Abhandlung ſchrei⸗ 
ben? ee allerdings iſt eine andere Sache; 
ſie iſt ein Teil der Weltanſchauung — auch mei⸗ 
ner Weltanſchauung, die meinem Schafſen zu⸗ 
grunde liegt —, und Sie fahren weiter und 
ſagen, daß „nach dieſen Proben von dem Kapitel 
Minderheiten“, dem ganze 5 Seiten gewidmet 
ind, nicht viel zu erwarten fein werde“. Ich ge- 
ſtehe, daß mir diefe Folgerung nicht plauſibel ift; 
denn die Quantität beweiſt niemals die Qualität, 
weil die Verdichtung des Gedanklichen nicht gleich⸗ 
bedeutend iſt mit Oberflächlichteit oder Wiſſens⸗ 
armut. Die Frage der Minderheiten wurde von 
mir von einem allgemein europäiſchen Stand⸗ 
punkte aus behandelt. Dabei hätte ich auch die 
deutſche Minderheit in den Vordergrund rücken 


anberaumte Gläu 


können. Ich habe dies und hier nicht getan, 
weil ich Deutſche bin. (Darum haben die 
19 Sozialiſten auch mehr Verſtändnis für 
uns! Kl.) Auch die utrainiſche Minderheit, die 
bekanntlich zahlenmäßig die größte ijt, deren 
Problemlöſungen für ganz Europa noch bedeut⸗ 
ſam ſein werden, habe ich nur ſehr betont er⸗ 
wähnt. Mehr wollte ich im Rahmen dieſes 
Buches nicht geben, ſchon u weil ich zum Pro: 
blem der Minderheiten in Polen, alſo auch der 
deutſchen, in einer beſonderen Schrift Stellung 
nehmen werde. Aber auch hier zitieren Sie un⸗ 
vollſtändig; denn nicht nur in der Rückwande⸗ 
rung in das Land ihrer Tradition — wie Sie 
anführen —, ſondern in erſter Linie in der Qoya: 
lität u dem Staate, der Sie beheimatet, ſehe ich 
eine Möglichkeit der befriedigenden Löſung für 
die Minderheiten. (Dieſe Loyalität iſt jelbitver 
ſtändlich, ſo daß ich nur Ihre andere Löſung zu 
nennen brauchte, die ich ausdrücklich als eine 
Ihrer Löſungen bezeichnete. Kl.) Dies aller⸗ 
dings nicht nur in Polen, ſondern in allen Län: 
dern, in denen Minderheitengruppen leben. Doch 
hier, in dieſem Punkte tritt wohl unſere — Ihre 
und meine — Gegnerſchaft ganz bejonders her: 
vor; denn für mich liegt die größte und letzte 
Aufgabe der Minderheiten aller Nationen, ja ge⸗ 
radezu der Sinn ihrer Exiſtenz, auf einer ganz 
anderen Ebene als wahrſcheinlich bei Miche 
Nicht die Selbſtbehauptung, die cpo ice, 
4 71 die Hingabe an die große fion aller 

ölker — beſonders aber der beiden Völter, zwi⸗ 
ſchen die fie geſtellt find —, ijt in meiner Ideo⸗ 
logie die Dominante. Für mich iſt jede Minder⸗ 
heit Vorhut und Vermittlerin zugleich, Trägerin 
des Friedens aus Pflicht und Schickſal, deren Da⸗ 
ſeinsberechtigung nicht SERIE und nicht Ein» 
eitigkeit ſein kann und in Zukunft nicht ſein wird. 

abei braucht ſich keiner ſelbfſt aufzugeben; im 
Gegenteil! War es nicht der Meiſter Größter, 
der ſich tauſendmal aufgegeben, hingegeben hat, 
um immer größer, immer mächtiger im Geiſte zu 


werden. Der Geiſt aber, daran geute ich uner⸗ 
. 5 fent uletzt. Ich folgere in dieſem 
unkte als agifiſtin. Was ich ſonſt noch zu er⸗ 


widern hätte, kann jeder, der das Buch lieſt, leicht 
finden — mit allen Reichtümern und allen Feh⸗ 
lern. Die Städtebilder allerdings, ſoweit ſie 
künſtleriſch Geſtalt gewinnen durften, ſind nur 
mpreſſionen; darum aber nicht weniger erlebt. 
Mit Dichtern und Impreſſioniſten ſoll man nicht 
ſtreiten. Trotzdem werde ich in den „Deutſchen 
Blättern“ noch ausführlich antworten. Kl.) Das 
Ganze 15 eine kulturpolitiſche ng an aus 
dem Erlebnis, aljo ein ganz neuer Verſuch der 
Geſtaltung, darum weniger und mehr — beides 
juglei — als eine gelehrt⸗theoretiſche Abhand⸗ 
ung. 
Mit dem Ausdrucke meiner beſonderen Hoch⸗ 

ſchätzung begrüßt Sie 

Ihre ergebene 

k : (—) Ciga Kern. 


Mannheim, den 10. April 1931. 
— — 


Belrügereien des Direltors 
der Lodzer Handelsbank 


CE Warſchau, 18. April. 


m Zuſammenhang mit der hme des 
erſten P erin rs er Han — Got: 
domwjti, wurde in der Privatwohnnug des Ber: 
afteten eine e vorgenommen, die um⸗ 
angreiches fompromittierendes Material 
förderte. So wurde ſeſtgeſtellt, daß 
dowſti auf eigene Fauſt unerlaubte Ba z 
lationen vornahm und ungeſetzliche Zinſen erhob. 
Ein Antrag der Familie des Verhafteten auf ſeine 
Sreiteffung, egen Kaution wurde vom Gericht ab- 
gelehnt. e 9 9 —.— auf den 14. d. Mitis, 
igerverſammlung der Handels⸗ 
nk wurde verſchoben, da die Sanierungs- 
bemühungen der ausländiſchen Mitinhaber noch 
einige Zeit in Anſpruch nehmen werde. 


Die durchführung des 
Budgets für 1930731 


Warſchau, 14, April. 


Das, Budget für 1930/31 wurde bekanntlich 
präliminiert mit Einnahmen in einer Höhe von 
3033 Millionen und Ausgaben in einer Höhe von 
2941 Millionen. Beim Kaſſenabſchluß für dag 
vergangene Budgetjahr zeigt ſich jedoch, daß 


die Einnahmen 2748 Millionen und die Yus- 
gaben 2801 Millionen 


betragen. Im Vergleich zu dem Haushalts- 
voranſchlag ſind die veranſchlagten Einnahmen 
um 290 Millionen geringer, die Ausgaben um 
140 Millionen. Faft alle 9 iniflerien Joben Er- 
ſparniſſe im Laufe des Jahres durchgeführt, mit 
Ausnahme des Arbeitsminiſteriums, das infolge 
der großen Arbeitsloſigkeit gezwungen war, einen 
bedeutenden Betrag für die Arbeitsloſen mehr zu 


zahlen. 


„Graf Jeppelin“ 
wieder in Friedrichshafen 


Wien, 13. April. (R.) Der „Graf Zeppelin“ 
ijt auf dem Heimwege von Kairo geſtern 23.45 
Uhr über Wien erſchienen. 

Friedrichshafen, 13. April. (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ traf von ſeiner Reife nach 


Aegypten um 6.15 Uhr über Friedrichshafen ein 
e um 7 Uhr auf dem ritgelände 
glatt. 

Friedrichshafen, 13. April. (R.) Das Luſt⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ ijt von ſeiner Aegypten⸗ 
fahrt heute vormittag nach 15 edrichs in zu⸗ 
rückgekehrt und landete um 7 Uhr. Die Aegypten: 

edauert. Die zurück⸗ 


taje hat genau 4 Tage 
elegte Flugſtrecke unter Einrechnung der Rund- 
fahrt über Aegypten und Paläſtina beträgt 9000 
Kilometer, iit aljo Imal jo groß wie die Ent⸗ 
ſernung zwiſchen Königsberg und Köln in der 
Luftlinie. Heute nacht gegen 12 Uhr hatte das 
Luftſchiff die Stadt Wien überflogen. 
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Frühlingsſonntag 
in der Stadt 


Kühl iſt es noch; man ſollte gar nicht denken, 
Daß Liebe an der Luft ſchon Freude macht. 
Doch ſchau nur in die Parks: auf allen Bänlen, 
Wie ſie da hocken und die Glieder renken. — 
der Lenz iſt über Nacht mit Macht erwacht. 


Und auf den Straßen ſieht man lauter Grafen, 
Ja, Grafen von der Photo-Gilde, ſtehn, 

Sie haben langen Winterſchlaf geſchlafen, 

Jetzt knipſen ſie die Mägdelein, die braven, 
Die mit dem Bräutigam ſpazieren gehn. 


Da wandeln froh, — Lenz will's in jeder Bruſt 
ſein, 

Der Papa und die Mama und das Kind. 

Ach ja, Familie muß doch eine Luſt ſein! 

Sie ſchreiten würdevoll in dem Bewußtſein, 

Daß ſie der Staatsgemeinſchaft Stützen ſind. 


Der Papa zulpt voll Ernſt an der Zigarren, 
Die Mama trägt ihr Sportkoſtüm aus Tweed; 
Sie ſchiebt dem Kinde ſeinen Hampel⸗Karren 
Und guckt nach denen, die da gehn und fahren, 
Ob jeder das Koſtüm, das neue, ſieht. 


Und neigt zur Rüſte ſich der Sonntag ſchließlich, 
Liegt doch des Alltags Laſt und Müh' noch weit. 
Man nutzt den ſchönen Abend gar erſprießlich, 
Und nur der Junggeſelle ſchleicht verdrießlich 
Nach Haus: er ſchämt ſich ſeiner Einſamkeit. 
Loewy. 


Programm der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung 


Die nächſte F findet am 
Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter Stunde ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Punkte: Beſchließung von Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rungsvorſchriften für die ſtädtiſchen Arbeiter und 
Handwerter, Neuverteilung der Subventionen 
für das Jahr 1930/31 infolge der vom Wojewoden 
vorgenommenen Streichungen, Bewilligung von 
Nachtragskrediten für die Jahre 1929/30 und 
1930/31 (Bau des Stadions, Umbau des Reſtau⸗ 
rants „Belweder“, Umbau der Fabrik „Pneuma⸗ 
tyk“, Bau des Hotels „Polonia“ und Bau des 
Palmenhauſes), Annahme des Rechnungsberichts 
für das Jahr 1929/30, Angelegenheit der „Aero“, 
Antrag in Sachen der Herabſetzung der Arbeiter⸗ 
und Handwerkerlöhne. 


Ausländer dürfen nur mit 
Genehmigung des Wojewo⸗ 
den beſchäftigt werden 


Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgende 
Mitteilung zu veröffentlichen: Diejenigen Arbeit⸗ 
eber, die Ausländer beſchäftigen, werden auf die 

orſchriften der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 4. Juni 1927 über den Schutz des Arbeits⸗ 
marktes (Dz. A. R. P. Nr. 54, Bol. 472) Hinge- 
wieſen, die auf Grund einer Verordnung des 
Miniſterrates vom 20. Februar 1931 (Dz. U. R. 
5 18, Roi. 98) am 6. April in Kraft getreten 
ind. 

Die angezogene Verordnung legt den Arbeit⸗ 
gebern die Pflicht auf, die Genehmigung des zu⸗ 
ſtändigen Wojewoden im Bulk der Beſchäftigung 
eines Ausländers nachzuſuchen, mit Ausnahme 
von Ausländern, die im Augenblick des Inkraſt⸗ 
tretens der Verordnung bereits angeſtellt waren 
und ohne Genehmigung für die Zeit des Arbeits⸗ 
oder Lehrlingsverhältniſſes beſchäftigt werden 
können. Die Arbeitgeber find aber verpflichtet, 
beim zuſtändigen Wojewoden einen Ausländer, 
der im Augenblick des Inkrafttretens der Ver⸗ 
ordnung beſchäftigt war, binnen 30 Tagen von 
dieſem Augenblick mit ausführlicher Angabe der 
im Art. 6 angeführten Daten anzumelden. 

Obige Verordnung betrifft folgende Unter⸗ 
nehmungsgruppen: Induſtrie⸗, Bergwerks-, Hüte 
ten⸗, Handels-, Bank-, Verkehrs⸗ und Transport- 
unternehmen, jowie Unternehmen der Landwirt- 
ſchaft und Forſtwirtſchaft. 

Zuwiderhandlungen werden mit den im Art. 9 
der Verordnung des Staatspräſidenten vorgeſehe⸗ 
nen Strafen belegt. 


Kleine Poſener Chronik 


em. Geſtern in der ſpäten Abendſtunde erſchien 
in der ärztlichen Bereitſchaft blutbefleckt der 
55 jährige Peter Mocny und gab an, daß er an- 
läßlich eines Familienſtreites von ſeinem Schwie⸗ 
gerſohn Anton Michalak mit einem Beil verletzt 
wurde. Den Verletzten, dem die Schädeldecke 
eingeſchlagen war, erteilte der Arzt der Bereit- 
ſchaft die erſte Hilfe. 

em. ee pi Auf dem Petriplatz ſtieß 
das Auto des ojewoden mit dem Auto der 
Feuerwehr zuſammen. Beide Wagen wurden be⸗ 
ihädigt. Der iý im Wagen befindliche Woje- 
wode erlitt glücklicherweiſe keine Verletzungen. 

em, Ueberſahren. Die ul. Wielka 8 wohnhafte 
Amanda Lechner wurden auf dem Petriplatz von 
dem Auto P. 3. 46 818 überfahren, wobei fie 
ſchwere Beinverletzungen davontrug. Die Schwer⸗ 
579 ei wurde in das Städt. Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 
em. Der Radfahrer Michael Cichocki aus Demb⸗ 
ſen wurde in der ul. Wjazdowa von dem Auto 
P. Z. 41629 von hinten überfahren, wobei das 
Fahrrad er zertrümmert wurde. Er ſelbſt 

erletzungen. 

em. Brand in der Räucherkammer. In der 
Räucherkammer des Fleiſchermeiſters Karl Reſchke 
ul. Marſz. Foma 53, entſtand ein Brand. Ber- 
brannt ſind Räucherwaren im Werte von 500 
Zloty und die elektriſche Leitung im Werte von 
300 Zloty. 
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em. Granate im Garten. Der ul. Daz 
browſkiego 36 wohnhafte Peter Lipinſti brachte in 
das 8. Polizeirevier eine Granate kleinen Kali⸗ 
bers, welche er im Garten, ul. Slowackiego ge⸗ 
funden haben will. Wer die Granate dort hin⸗ 
. hat, konnte bisher nicht ermittelt 
werden. 

em. Feſtgenommen wurde die Breslauer-Str. 19 


Aus Stadt und fand 


wh i 


wohnhafte Hedwig Kijanczyk, welche einen Ein- 
bruch in das dortige Kolonialwarengeſchäft ver- 
übt hatte. ; ae 
Die täglichen Einbrüche und Diebjtähle 
em. In das ul. Strzelecka 28 gelegene Geſchäft 
der Stanislawa Hoffmann wurde ein Einbruch 
verübt, wobei den Dieben allerlei Waren im 
Werte von 700 Zloty in die Hände fielen. 


„Perſonalausweiſe“ für Pferde 


Eine neue 


Der Präſident der Stadt Poſen gibt den Pferde⸗ 
beſitzern, die im Bereich der Stadt Poſen wohnen. 
zur Kenntnis, daß am 1. April 1931 neue Inſtruk⸗ 
tionen für die Evidenz der Zugtiere in Kraft ge⸗ 
treten ſind, wonach die Pferdebeſitzer folgendes 
zu beachten haben: f 

1. Gie mn einen Identitätsausweis des be⸗ 
treffenden Pferdes bei ſich haben bzw. der das 
Pferd gebrauchenden Perſon einhändigen, wenn 
das Pferd außerhalb der Stadt, in der es ſeinen 
ſtändigen Stallſitz hat, gebraucht wird. 

2. Der genannte Ausweis iſt auf jedes Ver⸗ 
langen der Organe der Staatsbehörden, der Ge⸗ 
meindeämter (Magiſtrate), wie auch ohne be⸗ 
ſondere Aufforderung bei 1 ak ung, Probeein⸗ 
ziehung und Muſterung von Pferden vorzuzeigen. 

3. Bei Abtretung der Beſitzrechte an eine an⸗ 
dere Perſon muß der betreffende Ausweis über⸗ 
wieſen werden; die andere Perſon iſt verpflichtet, 
den „Ausweis“ anzunehmen. f X 

4. Im Magiſtrat, Militärbüro (Biuro Woj- 
ſkowe), Plac Sapiezyüſki, müſſen innerhalb einer 
Friſt von 7 Tagen gemeldet werden: 

a) Verkauf des Hferdes, 
b) Kauf des Pferdes, k \ 
+ c) andere Veränderungen, die den Beſitz des 


Berfügung 
Pferdes betreffen: wie Eingehen, Dieb- 
ſtahl uſw. 7 
Binnen 7 Tagen find Abhandenkommen, Dieb- 


ſtahl oder Vernichtung des Identitätsausweiſes 
ebenfalls zu melden. . 0 S 0 i 
Den Geſuchen um Duplikate ſind beizufügen ein 
Ausweis über die Ungültigkeitserklärung lein⸗ 
malige Veröffentlichung im „Dj. Wojewödzki“) 
und nicht aufgeklebte Stempelmarken in Höhe 
von 4 Zloty. i i Bee 
Wenn der 2 05 des Pferdes eigenmächtig 
irgendwelche Aenderungen im Identitätsausweis 
vornimmt, z. B. das Geburtsjahr uſw. ändert, 
dann wird ein ſolcher Ausweis für ungültig er⸗ 
klärt, und es muß ein Duplikat nachgeſucht wer⸗ 
den, unab ängig davon, daß der Schuldige zur 
ſtrafrechtlichen Verantwortung gezogen wird. 
; ag in dem Falle, wo der Identitätsausweis 
nach beendigter Sache in den Gerichtsakten zu⸗ 
rückbehalten wird, hat der Beſitzer die Pflicht, 
ein 8 zu erlangen. 4 NA 
Zuwiderhandlungen werden mit Strafen im 
Sinne des Art. 50 der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 22. März 1928 über das Ver⸗ 
ungsverfahren (Dz. A. R. P. Nr. 38, Poj. 


walt 
365) belegt. 


Ein fleißiger Oſterhaſe 


Die Erwerbsloſen der beiden Kurſe in Langen⸗ 
olingen und Jägerhof haben miteinander gewiß 
fröhlichere Oſtern gefeiert, als wenn fie weiter⸗ 
hin untätig zu Hauſe ſitzen würden. Eine be⸗ 
ſondere Offerfreude ijt ihnen von treuen Freun⸗ 
den zuteil geworden, die Verſtändnis für ihre 
Notlage und für ihren jugendlichen Appetit 
aben. Nicht weniger als 3000 (dreitau⸗ 
2 Eier hat der Oſterhaſe von Neuſtadt 
bei Pinne für ſie gelegt. Das war gewiß ein 
wochenlanges fröhliches Sammeln, an dem ſich 
wohl jedes Haus der Gemeinde beteiligt hat. Die 
Gemeinde Linden wald bei Wirſitz ließ als 
Oſtergruß einen ganzen Kleinbahn wagen 
an das Heim in Jägerhof an der mit aller: 
lei nahrhaften Dingen reichlich gefüllt war. 
20 Itr. Kartoffeln, 8 Ztr. Roggenmehl, 1 Itr. 
Erbſen und außerdem noch viel Butter, Eier und 
Speck enthielt der Waggon, der wohlbehalten in 
Jägerhof eintraf. Noch ſind die beiden Lehrgänge 
icht u Ende, ſondern ziehen ſich noch bis in den 
Mai hin. Es braucht nicht nur der Oſterhaſe zu 
ſein, der an die Erwerbsloſen denkt, auch nach 
Oſtern iſt jede Spende weiterhin herzlich will⸗ 
kommen. Geldſpenden werden am beſten auf das 
Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für Innere 
Miſſion Nr. 208 390 mit dem Kennwort „Er⸗ 
werbsloſenhilfe“ eingezahlt. ; 

O | 


Die Jubilatewoche in poſen 


Anſchließend an den Sonntag Jubilate, alſo 
nach dem 26. April, finden auch in dieſem Jahre 
eine Reihe von kirchlichen Veranſtaltungen in 
Poſen ſtatt, diesmal allerdings zuſammendrängt 
auf nur zwei Tage. Die Tagung beginnt am 
Dienstag nachmittag mit einer Verſammlung des 
Pfarrervereins und erhält einen beſonders ſchö⸗ 
nen Auftakt durch eine von D. Greulich veran⸗ 
ſtaltete Bachfeierſtunde in der Kreuzkirche. Die 
verſchiedenen Veranſtaltungen der Jubilatewoche 


bal en ſich der Gegenwart entſprechend 
md a0 mit ſozialen Themen. Auch die Miſ⸗ 
tonstonferenz ijt darauf eingeſtellt. Als Redner 


iſt der bekannte Miſſionsinſpektor Weichert ge⸗ 
wonnen worden, der u den Miſſionsgottes⸗ 
dienſt in der Paulikirche halten wird. Für die 
Paſtoralkonferenz und die Tagung der Theologi⸗ 
ſchen Studiengemeinſchaft hat der Breslauer 
Theologe, Geheimrat D. Schaeder, einen Vortrag 
zugeſagt. Am letzten Tage, Donnerstag, verſam⸗ 
meln ſich die Freunde der Inneren Miſſion, die 
ſich hauptſächlich mit den ſozialen Aufgaben in 
unſerem Lande befaſſen wird. pz. 
O 9 —— 
Inowroclam 


z. Die Kurtaxen für die diesjährige 
Saiſon im hieſigen Solbade. Die Kur- 
kommiſſion Inowroclaw gibt nachſtehend folgende 
Kurtaxen für die . aiſon bekannt. 
Die Kurgäſte min innerhalb zwei Tagen nad) 
ihrem Eintreffen die Kurkaxten gelöſt haben. Die 
erſte Perſon in der Familie oder eine Einzel⸗ 
erjon zahlt an Kurtaxe für zwei Big ee 15 Zloty, 
ür drei Wochen 20 Zloty, für vier Wochen 25 21. 
Die nächſten Perſonen der Familie zahlen per 
Perſon für zwei Wochen 10 Zloty, für drei Wochen 
15 Fa und für vier Wochen ebenfalls 15 Zloty. 
Kinder bis zu 10 Jahren ſind von der Kurtaxe 
befreit. Dienſtperſonal zahlt ohne Rückſicht der 
Zeitdauer der Kur 10 Zloty. Staatliche und 
ſtädtiſche Beamten, penſionierte Beamten, aktive 
Militärperſonen vom Offiziersrang ab gerechnet, 
ſowie ſolche, die bereits penſioniert m und die 
Familienzahl der vorgenannten Perſonen zahlen 
50 Prozent der oben angegebenen Kurtaxen. Von 
der Kurtaxe ganz befreit ſind Aerzte, deren 
Frauen und Kinder bis zu 18 Jahren, Beamte, 
die in der Kuranſtalt tätig ſind, Ferienkinder bis 
zu 14 Jahren, Dienſtperſonal und Invaliden, die 
ſich im Militärlazarett befinden. Die Einwohner 
der Stadt Inowroclw zahlen für einfache und 
Solbäder 25 Prozent der Normalpreiſe weniger, 
für alle anderen Bäder die normalen Preiſe. 
Militärperſonen, ſtagtliche und ſtädtiſche Beamte 
zahlen für Bäder 25 Prozent. 


z, Ein Globetrotter, welcher im Auftrage 
eines Sportklubs „Spars“ in Riga ſeit dem 

ahre 1926 unterwegs tht, und Europa und Afrika 
ſtudienhalber bereiſt hat, beſuchte auf dem Heim⸗ 
wege auch Inowroclaw. Intereſſante Momente 
ergaben das re dieſes nderluſtigen. 
Neben Beſcheinigungen der Orts⸗ und Polizei⸗ 
behörden, ſowohl ſämtlicher exiſtierender Sport- 
vereine des In- und Auslandes, Ich man wohl- 
90 auch Briefmarken aller bereiſten Ge⸗ 
genden. N 

z Zwangsverſteigerung. Der Urzad 
Skarbowy Inowroclaw wird wiederum am 13. 4. 
1931, vormittags 9 Uhr, auf dem Wege der Lizi⸗ 
tation eine größere Menge Glaswaren in der 
fallierten Firma Huta Szklana, Inowroclaw, 
ul. Krufliwiecka, verjteigern. 

7. Ehrlicher Finder. Im Büro des hie⸗ 
ſigen „Dziennik Kujawſki“ iſt ein Portemonnaie 
mit Inhalt abgegeben worden. Der rechtmäßige 
Eigentümer kann ſich dasſelbe dort abholen. 


Kletzto 


O; Blutige Eiferſuchtstragödie. 
Zwiſchen dem Knecht Janik und dem Schmiede⸗ 
ejellen Grabarczyk beſtand ſchon feit längere 
eit ein geſpanntes Verhältnis, da ſich beide um 
die gleiche Dorfſchöne bemühten. Nachdem es 
ſchon am 1. Feiertag zwiſchen 1 a zu Tätlich⸗ 
teiten gekommen war, gerieten fie am Mittwoch 
zu ſpäter Abendſtunde auf der Straße in Kletzko⸗ 
Gut erneut aneinander, wobei Grabarczyk einen 
Revolver zog und feinen Nebenbuhler durch einen 
Schuß in die Magengegend ſo ſchwer verwundete, 
daß er nach Unterſuchung durch den Ortsarzt in 
das Krankenhaus zu Gneſen eingeliefert und 
einer ſchweren Operation 9 werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Der 
raſende Liebhaber wurde verhaftet. 

O. Beſtrafte Einbrecherbande. Die 
von hier gemeldeten zahlreichen Einbrüche haben 
ihre gerichtliche a dadurch . daß die 
in Unterſuchungshaft ſitzenden Einbrecher zu Ge⸗ 
fängnisſtrafen von 4 bis 14 Monaten verurteilt 
wurden. r wegen Hehlerei angeklagte Müh⸗ 
lenbeſitzer Dalbor wurde freic 9 8 Der 
Staatsanwalt hat gegen das Urteil Berufung 
eingelegt. 


Althütte 


pz. Ein großes Ereignis ganz ſeltener 
Art war für die hieſige evangeliſche Kirchge— 
meinde der Sonntag Judica, an dem in der viel 
umſtrittenen evangeliſchen Kirche die ſogenannte 
Celler⸗Paſſion nach dem Evangelium des 
Matthäus aufgeführt wurde. Es handelt ſich um 
ein . nicht allzu ſchwieriges Chorwerk, 
das der Stadt Celle in Hannover entſtammt und 
im ſogenannten Celler Paſſionsbuch enthalten 
iſt. Der Meiſter iſt leider ie da ſich die 

ermutung, daß es von J. K. Kühnhauſen und 
Andreas Hammerſchmidt herſtamme, nicht als 
richtig erwieſen hat. Die neue Singbewegung 1 5 
mit Hilfe des Bärenreiter⸗Verlages auch dieſes 
alte rk wieder ans Licht gebracht. Der Kir⸗ 
chenchor, der junge Poſaunenchor und der Man⸗ 
dolinenchor haben unter der Leitung des Diakons 
Neumann die Aufführung zu einem Feſt der 
Freude gemacht. Sie dauerte faſt zwei Stunden 
und gab der Gemeinde einen tiefen Einblick in 
die Leidensgeſchichte des Herrn a Wenn die 
Aufführung auch nicht mit den Aufführungen des 
Poſener Bachvereins verglichen werden kann, ſo 
zeigt ſie, daß auch in kleineren Gemeinden reges 
Intereſſe für geiſtige Nahrung iſt, das in der 
heutigen ſchweren Zeit vielfach nottut. Die reiche 
a Gabe kam dem Poſaunenchor zugute. 

m Palmſonntag wurde die Aufführung in der 


Kirche zu Gembitz wiederholt. 
— — 
Oſtrowo 
— — — e 
4 abt In Biskupice olob, entſtand in 
5 


dem Gehöft des Landwirts Joſef Golembiewiti 
ein Brand, deſſen Urſache bis jetzt nicht geklärt 
werden konnte. eDr Brand erfaßte den gejamten 
ehr des Stalles und übertrug fih auf das 
Wohnhaus des Landwirts Fr. Chlaſta⸗ das bis 
auf die Umfaſſungsmauern vollkommen nieder⸗ 


fir. 84 
Dienstag, den 
14. April 1931 


nii Wima 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 


brannte. Den raus dem Nachbardorfe herbeige- 
eilten Feuerwehren gelang es, dem Feuer Einhalt 
zu gebieten. 

+ Provokation. Bei einer Sitzung der 
hiefigen Vereinigung von Kaufleuten Ende v. M., 
in der zum Bofkott deutſcher ren aufgefordert 
wurde, iſt folgende Reſolution beſchloſſen wor⸗ 
den. 1. Aufforderung der organiſierten Kauf⸗ 
mannſchaft zum Nichtführen und Nichtfeilbieten 
deutſcher Waren. 2. Aufforderung an das Publi⸗ 
kum zum u von Waren deutſcher. Her- 
kunft. 3. Mit Rückſicht auf die Nationalwürde iſt 
der Briefwechſel mit dem Ausland in dischen 
Sprache zu führen. Die Antwort der ausländiſchen 
Firmen wird in polniſcher Sprache verlangt. 
4. Von den Danziger Firmen wird verlangt, daß 
deren Vertreter die polniſche Sprache beherrſchen. 
Ob die Maßnahmen den Kaufleuten ihre Geld⸗ 
beutel oder ihr politiſches Rückgrat ſtärken wer⸗ 
den, iſt nicht vorauszuſehen, jedoch muß feſtgeſtellt 
werden, daß ein großer Teil der hieſigen Bü 

ſwego! 
Kolſſch 


trotz der typiſchen Warnungen „Swój do 
ihre Einkäufe in dem angrenzenden 
hauptſächlich in jüdiſchen Geſchäften, ausführen. 
Adelnau 3 l 


+ Blutiges Vergnügen. Am zweiten 
Oſterfeiertag veranitaltete die Vereinigung der 
militäriſchen Vorbereitung im Gaſthaus bei Ja⸗ 
kob in Nabyſzyce ein Tanzvergnügen, in welchem 
es iſchen den Verſammlungsteilnehmern zu 
Unſtimmigkeiten kam, die in eine derbe Schlägerei 
ausarteten. Das Lokal wurde erheblich demo⸗ 
liert. Unter anderem fiel ein Revolverſchuß, der 
den 27jährigen Landwirtsſohn Franz Lipezyn in 
der Hirngegend traf. Kurze Zeit darauf verſchied 
Lipezyn an den Folgen der erlittenen Verletzung. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 


Schildberg 


Verpachtung. Die Düngerabfuhr aus 
dem Städtiſchen Schlachthaus vom 1. d. M. bis 
einſchließlich 31. März 1932 wird neu verpachtet. 
Offerten ſind mit einer Gebühr von 2 Zloty in 
einem geſchloſſenen Kuvert bis zum 15. d. M. im 
Magiſtrat einzureichen. 


Kaliſch 


+ Tod. Voriger Woche ſtarb in Berlin der 
Fabritkbeſitzer und Zuckerfabrikbeſitzer in Zbierſt 
Ber Emil Repphan. In der Vorkriegszeit ver- 
zog er nach Berlin, machte großzügige Spenden, 
unter anderen ſpendete er der Stadt eine viertel⸗ 
million Rubel zum Bau von Schulen und eines 
Stadtkrankenhauſes, 10 000 Rubel der hieſigen 
Feuerwehr und ſetzte zum Univerſalerben feines 
reſtlichen Vermögens von zirka 5 Millionen Rubel 
die Stadt Berlin ein. 


Etſſa 


k. Pferdemarkt. Ein Jahrmarkt für 
a findet in unſrer Stadt am 15. April ſtatt. 

er Auftrieb von Klauenvieh iſt verboten. 

k. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend drangen Diebe in 
das Wirtſchaftsgebäude des Schulzen Peter Wyr⸗ 
wych in Murke, Krs. Liſſa, und ſtahlen eine grö⸗ 

te Menge Räucherfleiſch ſowie ein Fahrrad, 

on den Tätern fehlt bisher jegliche Spur. 


Soſtun 

k. Unfall. Freitag nachmittag fuhr der Hut- 
fabrikant Herr Szwedek⸗Goſtyn auf einem Motor- 
rad auf der Chauſſee Kunowo—Goſtyn. Unter- 
wegs wollte er einem dor ihm fahrenden Hand- 
wagen ausweichen. Dies gelang ihm jedoch nicht. 
Er ſauſte mit ſeinem Motorrad auf den genann⸗ 
ten Handwagen, fiel aus dem Sattel heraus und 
erlitt ſchwere Kopfverletzungen. Der Zuftand des 
Verunglückten iſt ſehr beſorgniserregend. 


Thorn 


Nach einer Meldung der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Thorn verſuchte am Freitag 
der Leiter der Abteilung des Spiritusmonopols 
in Brieſen, Ambroskiewicz, Selbſtmord zu ver- 
üben, indem er ſich die Adern durchſchnitt. Als 
Urſache dieſes Schrittes werden Mißbräuche an⸗ 
gegeben, die er fih zum Schaden des Spiritus. 
monopols hat zu Schulden kommen laſſen. Am⸗ 
brozkiewicz wurde ins Krankenhaus gebracht, wo 
man ihm ärztliche Hilfe erteilte. Sein Leben iſt 
nicht bedroht. 


BEE Beitellungen -Pü 


auf das 


„Poſener Tageblati“ 


für den Monat Maid. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. —25. April 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Bojen. Zwierzyniecka # 
aber jederzeit entgegengenommen. 
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Beilage zum poſener 


Zur Hochſtrecke 


Die Weltrekordliſte der Gewichttzeber 


Seit den Nachkriegsjahren werden offizielle 
Welt⸗ und au deulſche Rekorde nur in fünf 
lebungen des Gewichthebens geführt, damit ſind 
aber auch die ſportlichen Anforderungen vollkom⸗ 
nen erfüllt. Da in den beiden einarmigen 
Uebungen die mit dem linken und rechten Arm 
zetätigten Höchſtleiſtungen geſondert regiſtriert 
werden und die Unterteilung in fünf Gewichts⸗ 
. erfolgt, gibt es 35 Weltretorde. 

Die Arbeit mit dem linten und rechten Arm hat 
deim Fünfkampf erhöhte Bedeutung, da das 
Reißen und pogen wechſelſeitig zu erfolgen hat. 
Wenn alſo ein onkurrent mit einem 
tiſſen hat, muß er mit dem entgegengeſetzten 
ſtoßen m Fünfkam 


en. Es iſt daher der ideale Wettbewer n 
a a atte der Fünfkampf auf allen Deut- 
hen Meiſterſchaften Geltung, jedoch war man ge- 
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eiſtungen an. Haas (Europameiſter 
und Olympiaſi — A 8 
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nicht ge 
der 2 jährige 
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nift. Der neue Mittelgewichtsſtern 
r Sünde 
neu in die 


iſt 


jebigen Berufsathleten Cadine und Rigoulet drei. 
$ 5 


erer riß einarmi 


Gewichtheber 
150,5 Kilo und riß 118 Kilo! 


ahl an Kilos zur 
ner Heimat - belle 


ilo). Der Fran⸗ 

ji fiel üfte e ie 
arſtellt, € 

werden die 1 — 


emit: Haas ( 
Migge wicht: Haas 88 Kilo 

Ibſchwergewicht: Kabine a) 90 Kilo 

| sehen t: Rigoulet (Frankreich) 101 Kilo 


Reißen links: 
en Riviere ( 
ei : 

Dne Hipfinger 
8 t: Giet! (Deutſchl.) 87,5 
chwergewicht: chland) 95 Kilo 
menen amn ANOANO DOROTA TTN 


die klägliche Uebungsiiunde | 


OPRINT OTAKNYA ERNU TTAMAT mg TOONT aN 


IB 
finet, Knie 
Oberſchenkeln. 

Der Oberkörper wird abwechſelnd nach links 
und rechts geneigt. Die Hand, nach deren Seite 
der Oberkörper Hs bewegt, gleitet ſo tief als 
möglich an dem betreffenden Bein entlang. 
Knie bleiben geſtreckt. 

2. Ausgangsſtellung: Beine geöffnet, Knie ge⸗ 
ſtreckt, Hände vorn auf den Oberſchenkeln. — 

Der Oberkörper wird vorwärts gebeugt, dabei 
gleiten die Hände an den Beinen entlang bis zu 
den 1 dann wieder zurück beim Heben 
des Oberkörpers. Knie bleiben geſtreckt. 

3. Ein Bein wird vorwärts, ſeitlich leicht auf 
die große Zehe aufgeſtützt und locker im Hüft⸗ 
gelenk aus⸗ und eingedreht. Abwechſelnd links 
und rechts. 

4. Rückenlage: Beine ſind ſenkrecht ge⸗ 
hoben. Die Beine werden dicht an den Körper 
angezogen und langſam wieder (ſenkrecht nach 
bber] geſtreckt. Mehrmals im Wechſel. . 

5. Rückenlage: Der Uebende drückt ſein 
Kreuz fek an den Boden, jo daß der ganze 
Rücken den Boden berührt, und hebt es wieder, 
ſo daß nur Geſäß und Schulter den Boden be⸗ 
rühren. (Gelingt die Uebung bei geſtreckten Bei⸗ 
nen nicht, ſo siehe man die Beine an, jo daß die 
Füße dicht am Geſäß aufgeſtellt ſind.) 

6. Die Hände der vor dem Körper herab⸗ 
hängenden Arme ſind gefaltet Der Uebende 
ſteigt mit dem rechten Fuß durch die gefalteten 
gande, ohne ſie zu löſen. Erſt kurz bevor der 

uß den Boden berührt, werden die Hände gelöſt 
und ſofort wieder vor dem Körper gefaltet, dann 
dasſelbe mit dem linken Bein. Die Uebung wird 


geſtreckt, Hände ſeitwärts an den 


im Tempo immer mehr geſteigert, die Ober⸗ 3 


ſchenkel find dabei möglichſt dicht an den Bruſt⸗ 
korb heranzubringen. 

7. Leichtes Hüpfen, bei jedem dritten Sprung 
tief in die Hocke fallen und ſofort wieder hoch⸗ 
ſpringey. STN ; 


1. Ausgangsſtellung: Beine ge⸗ A 


Beidarmig reißen: 
eng: Mühlberger (Deuticht.) 93 Kilo 
Leichtgewicht: as (Oeſterreich) 105 Kilo 
Mittelgewicht: Ismair (Deutſchl.) 112,5 Kilo 
albſchwergewicht: Hoſtin (Frankreich) 118 Kilo 
wergewicht: Rigoulet (Frankr.) 126,5 Kilo 
r Stoßen rechts: 
id: Roſinek (Oeſterreich) 92,5 Kilo 
i a t: Haas (Oeſterreich) 107,5 Kilo 
Mittelgewicht: rg (Oeſterreich) 112,5 Kilo 


= Wünsdrof 


33 Min. 


Die Waldlaufmeiſterſchaften der Reichswehr. 
Gefreiter Schönfelder, der Sieger im 10 km⸗Lauf, geht du 
b. Berlin wurden die diesjährigen Seres- Mallan 


Yen inaen } 


Tageblatt 


Stoßen links: 4 
e ei Roſinek (Oeſterreich) 84 Kilo 
on ewit: Jaquenond (Schweiz) 92,5 Kilo 
Mittelgewicht: Ireffny (Oeſterreich) 97,5 Kilo 
ct Bierwirt (Deutſchland) 100 
ilo 

Schwergewicht Gäßler (Deutſchland) 101 Kilo 

Beidarmig drücken: . 
generne ie: Wölpert (Deutſchland) 92,5 Kilo 
eichtgewicht: Wölpert (Deutſchland) 100 Kilo 


Mittelgewicht: Galimberti (Italien) 105 Kilo- 


Halbſchwergewicht: Penicka (Tſchechoflowakei) 
111 Kil 8 


0 
Schwergewicht Schilberg (Oeſterreich) 133 Kilo 
Beidarmig ſtoßen: 5 
edergewicht: Stadler (Dejterreih) 120 Kilo 


Halbſchwergewicht: Hünenberger (Schweiz) em eee Helbig (Deutſchland) 135 Kilo 

107,5 Kilo 2 Mittelgewicht: Hipfinger (Deiterr.) 142,5 Kilo 

I = rn Hünenberger (Schweiz) 1185 | 3 t: Hotin (Frankr.) 150,5 Kilo 
ilo chwergewicht: i 


Roſſeir (Aegypten) 162,5 Kilo. 
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5 Ziel. i 
n W e f aai y ausgetragen. Den 
ieg im 10 Em⸗Lauf errang Gefreiter Schönfelder vom 17. Reiterregiment mit der Zeit von 


37 Sek. 


Sport⸗Rundſchan “> 


egte geitern der War: 
5 See 


in (Sete . Auge (S. . 
anom e ie 
5. iatan. (Maria), 
den zweiten 


„Warta“ und „ 12 ausgetragen, der einen 
überragenden Sie r Warta⸗Damen brachte, die 
eine ganze Klaſſe beſſer waren und 14:1 


init der Mannideft Biniatowit, Marcinie, Ser 
Minuten var 


ſchafſen, daß a der Sieg n mehr ent⸗ 
reißen war. — Im Querfeldeinlauf um 1 Polaf 
der Kattowitzer „Polonia“, der in Kattowitz zum 


Austrag kam, ſiegte Petliewicz vollkommen er- 
ſchöpft vor Kabut. Im Lauf egte 
rl. Kilos und gewann fo den für tt: 


ejen 
ewerb geſtifteten Pokal zum 3. Male. 


Ka ſchlagen, 
uſe durch einen . von Kniola 1:0 
ührun 


k an. 
Lodz, wo „Cracovia“ von „. 41 (2 
beſiegt wurde. Der neugewonnene 2 te 
ſchoß allein drei Tore. Der oberſchleſiſ 

konnte in Lemberg „Czarni“ 2:1 (0:1) egen. 
Die Tabelle ſieht augenblicklich „Ruch“, „ a 
und „L. K. S.“ mit je vier Punkten an der Spitze. 
An letzter Stelle ſteht die Poſener „Warta“, die 
wohl große Anſtrengungen wird machen müſſen, 
um das verlorene Terrain wieder aufzuholen. Die 
Lemberger „Pogoń“ ift die einzige Mannſchaft, 
die noch kein Ligaſpiel abſolviert bat. 


Die Bezirkswettkämpfe brachten folgende Re⸗ 
ſultate: F 1:1; Warta— . C. P. 
21; Legia Soko! 2:0; Oſtrovia—Polonſa 
4:0; Stella O. K. S. 3:1. Tabellenführer find 
die Reſerven von „Warta“ mit 9 Punkten vor 
„Legja“, dem vorjährigen Meiſter, der 8 Punkte 
aufzuweiſen hat. 
x 


07 meiſterſchaften ſtanden fih 


Mit dem foa. Schleifenſahren des Großpolni⸗ 
ſchen Automobilklubs wurde geſtern die Auto⸗ 
mobilſaiſon eröffnet. Die Strecke betrug insge⸗ 
ſamt 198,8 Kilometer. Es feste Frau Soko⸗ 
lowſka auf „Praga⸗Piccolo“ mit 10 Straf⸗ 
punkten. 2. Frau Falkowſka auf „Praga⸗Piccolo“ 
mit 30 Strafpunkten; 3. Richter Edm. auf „Alfa 
Romeo“. Es starteten 16 Maſchinen. 15 Wett- 
bewerber erreichten das Ziel. — Bei dem Motor⸗ 
radrennen der Poſener „Unja“, die ebenfalls zur 
Eröffnung der Saiſon auf der . bei Sams 
ter veranſtaltet wurden, ſtellte agengaſt 
Unja) in der Kategorie 500 cem auf „Rudge 
T.“ mit 143,475 Kilometer in der Stunde einen 
neuen polniſchen Rekord auf. Der frühere ge⸗ 
örte dem Grafen Alvensleben (Bromberg) und 

trug 142 Kilometer. 


Ping - Pong - Erfolge des V. D.H.- Poſen 

Bei den S n der V. B. D. 
H., die im * Touringklub veranſtaltet wur⸗ 
den, gewann die Einzelmeiſterſchaft des Verban⸗ 
des der Poſener Thomaſchewſki vor Lubnau⸗ 
Poſen und Lieske⸗Poſen. In den M 
oſen, Warſchau und 
Krakau mit je drei Mann gegenüber. Den Kampf 
Warſchau— Krakau gewannen die Warſchauer 
3:0. Mit einem 3: -Siege über die Warſchauer 
konnte ſich dann die Poſener Mannſchaft auch hier 
die Verhandsmeiſterſchaft ſichern. 

* 


Der Hockey⸗Wettkampf, der am Sonntag nach⸗ 
mittag auf dem Wartaplatze ſtattfand, brachte 
nach hartnäckigem Spiel ein Unentſchieden. Die 
Mannſchaften trennten ſich 2:2. Der gute Platz 
ließ eine gute Kombination aufkommen. 


* 

Die Warſchauer „Legja“ ſpielte geſtern in Bu⸗ 
kareſt gegen den Bukareſter Meiſter „Tricolore“ 
und errang ein Anentſchleden von 2:2. Bis zur 
Pauſe führten die Rumänen 120. 


* x 
‚Die — Schneeverhältniſſe in Jato- 


pane ermöglichten yus den Skiläufern die Ber- 
anſtaltung von ttlämpfen. Im Abfahrts⸗ 
e Regte. Gaſienieca⸗Sieczka (Soköt) vor A. 
ak. 


* 
Die Brandenburgiſche Waldlaufmeiſterſchaft ge- 


wann, wie 1929 und 1930, Kohn -Teutonia zum 
dritten Male. 2 $ 


Der deutſche Meiſter „Hertha“ konnte gegen die 
überlegene „Tennis —Boxuſſia“ nor 40 . 
ſchauern ein glückliches Unentſchieden ( 
ausholen Es war ein ſchöner Kampf, der reſtlos 


zufriedenſtellte. $ 
Eine Frau ſchwimmt 100 Meter 
in 1:07,14, 


Von einer neuen Glanzleiſtung der amerikani⸗ 
ſchen Rekordſchwimmerin Helene Madiſon bez 
tichtet der Draht aus Cleveland. In einem nur 
18 Meter langen Baſſin, das allerdings den Nez 
e nicht er erzielte die 
vielfache Rekordlerin über 100 Meter Kraul mit 


beit 


} Alu } 
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Wiens FJußball-Elf ſchlägt Prag 

In Prag trafen ſich im Fußballſtädteſpiel Wien 
und Prag vor nahezu 14000 Zuſchauern. Die 
Begegnung ſtand ſtets im Zeichen der Deiter- 
reicher, die mit einem verdienten 5:2 (3:1). 
Sieg den Platz verließen. In Wien erlitt Vienna 
nach langer Zeit eine Niederlage, und zwar durch 
W. A. C. Wien, der 221 gewann. 


Reit- und Fahrturnier 
A in Gneſen 

Die Turniervereinigung der Welage macht auf⸗ 
merkſam auf das an au des Gneſener Pferde- 
marktes ſtattfindende Reit⸗ und Fahrturnier und 
weiſt empfehlend auf die Veranſtaltung hin. 
Nennungsſchluß am 15. 4., mittags 12 Uhr. 

Nachfolgend wird das Programm bekanntge⸗ 
geben: 


Die neuen Boxmeiſter Deutſchlands 


Bei den deutſchen Boxmeiſterſchaf⸗ 
ten, die in Hamburg zum Austrag kamen, konn⸗ 
ten Riethdorf und Donner als Nichtfavoriten für 
den Brandenburgiſchen Boxverband zwei Meiſter⸗ 
ſchaften herausholen, was um ſo mehr als Ueber⸗ 
raſchung angeſehen wird, als die Berliner Ver⸗ 
treter in den Vorkämpfen faſt auf der ganzen 
Linie geſchlagen worden waren. Im Fliegen⸗ 
gewicht wi der Frankfurter Baum durch 
einen unglücklichen Tiefſchlag des Kölner Putt⸗ 
kamer den Titel. Ausböck als Titelverteidiger 
war nicht angetreten. Riethdorfs Sieg in 
der Bantamgewichtsklaſſe gilt als große Senja- 
tion. In der Zwiſchenrunde wurde Ziglarſki⸗ 
München nach erbittertem Kampfe und dann auch 


der vorjährige Meiſter Prahl, der nicht in beſter 


geſchlagen. Der Münchener 

gewann die Federgewichts⸗ 

Der Berliner 5 Don⸗ 

ner ſchlu den 1 Clages 
knapp nach Punkten. 


urth⸗Köln errang den 
Titel im Weltergewicht. 


war, 


Bernlöhr-Stutt- 
gart wurde Meiſter im Mittelgewicht. Gegen 
den Titelverteidiger Rennen zeigte er die beſte 
Leiſtung. Die 3 im Halbſchwergewicht 
fiel an Schiller⸗ piy — n der Smer: 
gewichtsklaſſe fiel die Meiſterſchaft an den Leip⸗ 
ziger Polter. Ein allgemeines Verſagen der 
isherigen Meiſter. 


Deulſche Moforradfiege in Budapeſt 
Vullus gewinnt den Großen Preis von Ungarn. 

Bei dem am Diterjonntag in Budapeſt durch⸗ 
geführten Motorradrennen um den „Grand Prix“ 
iſt der Fahrer Jakuſic, aus Agram, deſſen Maſchine 
auf einen Sandhaufen fuhr erheblich verletzt wor⸗ 
den. Sein Begleiter im Beiwagen. Mediloqua, 
ebenfalls aus Agrom, erlitt jo ſchwere Ber- 
letzungen, daß er auf dem Wege ins Spital ge⸗ 
ſtorben iſt. Im übrigen endete der zum dritten 
Mal durchgeführte Wettbewerb mit einem großen 
Erfolge für die deutſche Induſtrie. Als Schnell⸗ 
ſter zeigte ſich der Engländer Bullus auf einer 
NSuü.⸗Maſchine, der in der Halbliterklaſſe die 
Tagesbeſtzeit mit einem Stundenmittel von 
118,728 Kilometer fuhr und damit gleichzeitig 
einen neuen Rekord aufſtellte. Weitere deutſche 
Siege gab es in der 175 cem-Klaſſe, wo zwei 
Da W.⸗Maſchinen, von dem Ungarn Zboray und 
dem Wiener Bohman geführt, die erſten Plätze 
belegten ſowie in der Beiwagenklaſſe, die der 
Ungar Sujba auf BMW. als erſter beendete. 


Bevorſtehender Start zum Stratoſphären⸗JF lt! 
Die Startbahn mit der Ballonhalle in Augsburg 
Profeſſor Piccard will bei günſtiger Witterung 
an einem der nächſten Tage ſeinen im September 


1:07 eine bisher noch von keiner Frau auch nur vorigen Jahres mitglückten S rtverſuch zu einem 


annähernd erreichte Zeit. 


Ballonflug in 1600 W Höhe wiederholen 


| Studieren, verdanken Wir folgende, als überaus ernst- 


Stitensdes Aussenhandels-Kommissariats beabsichtigt, 
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Auftrage, die seitens der russischen Handelsvertretung 


polnische Kımstseidenindustrie, die durch den hier be- 


i 


n besichtigen, denen in der letzten Zeit polnische 


Masc 
dass die polnischen Industriellen u. a. Abstecher nach 
Leningrad. und 
t bereits vor einigen Jahren stattgefunden, wobei 
damals auch die 
ber tlich die ostoberschlesische Eisenindustrie als 


q 


er Ausfuhr sind folgende: Zugenommen hat die Aus- 
hr von Lebensmitteln (um 12,1 Millionen zł), ins- 


‘Millionen zl), von Blei (um 1,3 Millionen z!), von 


15 Millionen zł, insbesondere von Baumwollgespinsten 


Minister Prystor, dass er eine Gesundung der pol- 


p 


iy 
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Y 
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Im 
A 


chen Baumwollmärkten einen ebenso starken Dumping 
zu betreiben, wie dies auf dem Getreide- und Holz- 


"Stzten Jahre erfo 


Von 538 000 ha umfasste, was gegenüber dem Jahre 
1924 eine zehniache Zunahme bedeutet. Im Jahre 1931 
zoll die Baumwollernte bereits 3 Millionen Ballen 
tösser werden als die vorjährige. Während in diesem 


e 


Mdustrie alljährlich erteilt wurden, in diesem. Jahre 


E 
4 0 


| lich am Montag unter Führung des Generaldirektors 
— des Bergbaues und des Handels nach Moskau 


| Wien den bisherigen Berechnungen des Statistischen 
Freien Stadt Danzig stellte sich die Ausfuhr im März 


A von Zucker (um 4,9 Millionen zl). Die Schweine- 
Ausfuhr zeigt eine Verringerung um 1,3 Millionen zi 


1 %5 Millionen 2! und von Rindvieh u i 
m 0,7 Millionen zt. 
Ausserdem 
— zl gestiegen. Die Holzausfuhr stieg um 2,7 Mil- 
tten (um 1,3 Millionen 2) und von Eisenbahn- 


u lionen zl, die Ausfuhr von Metallen um 7,9 Mñ- 


| d3 Millionen zi) und p 
I ax Seidengeweben (um 0,7 Mil 


für die polnische Textilindustrie? 


| In einer Unterredung mit dem Direktor des Lodze 
Inerbandes der Textilindustrie im Polnischen Staate 


Rp Kartell vorsehe. Die Gesetzesvorlage über das 
aa 
ur 


Kurier ist nach längerer Arbeitsruhe mit einigen 


Auf Grund einer im „Monitor Polski“ Nr. 80 vom i 
8. 77 - è y 
April d. Js. veröffentlichten Verordnung des In-|sei, weil eine solche Massnahme keinen Einfluss auf Die Zollrückerstattun 


es polnischen Zolltarifs folgenden Wortlaut: 
k da, Titien 


wege 


i Nentichung in Krait getreten, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Dienstag, 14. April 1931 


Die Zukunft auf dem Meere 
Um die Schaffung einer polnischen Handelsflotte 


Pin recht bemerkenswertes Programm für die Ent-] Da der Auswanderungsverkehr 25 000 Personen jähr- 
3 der polnischen Handelsflotte stellt in „Ga- lich beträgt, 1st die Notwendigkeit einer solchen Linie 
zeta Handlowa (Nr. 80) ein offenbar sachkundiger | begründet. Exiorderlich sind 2 Schiffe, von 3000 t. 
alt anzusehende Mitteilungen über die Absichten der] Verfasser auf, der hierbei von der Feststellung aus- | Die Schiffe „Krakus“ und „ Swiatowid der Gesell- 
Metrussischen Textilindustrie. Danach werde geht, dass 1. der polnische Aussenhandel in Kürze schaft „Chergeurs Reunis“, die diesem Verkehr Se 
schon zu 50 Prozent über die Häfen geleitet werden | wärtig dienen, sind veraltet und werden in wenigen 
wird, sowie dass 2. in der bisherigen polnischen Jahren abgewrackt werden müssen. 
Handelsflottenpolitik weder ein Programm noch ein 5. Eine Linie für den Transport von flüssigen 
systematisches Vorgehen vorhanden ist. Auf der | Naphthaprodukten auf Tankschiffen von 500 bis 1000 t, 
einen Seite sei ferner der Anteil der polnischen | für den Verkehr mit den kleineren norwegischen Halen. 
Handelsflotte an den bestehenden Möglichkeiten] 6. Eine Linie nach dem Fernen Osten, für die Schiffe 
äusserst gering, andererseits habe man sich bisher bei | von 12 000 bis 15 000 t erforderlich sind. 
dem Erwerb von neuen Schiffen nur um deren Be-] Bei diesem Programm, das der Verfasser „ein 
schaffenheit und Günstigkeit des Preises gekümmert; kleines Programm" nennt, werde die Tatsache nicht 
lediglich aus diesen Gesichtspunkten sei der Dampfer] berücksichtigt, dass in 5—6 Jahren die Schiffe der 
„Tezew“ erworben worden, „Jadwiga” und „Wanda“ | „Polnisch-Britischen“ und in 10 Jahren die Schiffe der 
wurden in überstürzter Weise in Auftrag gegeben, um | „Polnisch-Transatlantischen“ aus dem Verkehr ge- 
sie noch in der kommenden Saison in Betrieb zu zogen werden müssen, so dass an die Erneuerung 
nehmen, die Schiffe der Polnisch-Britischen Schiff-] dieser Linien ebenfalls rechtzeitig gedacht werden 
fahrtsgesellschaft wurden erworben, ohne andere | muss. Für die Ausführung des angeführten „kleinen 
Möglichkeiten zu prüfen, so dass man hierbei haupt- | Programms“ hat der Verfasser folgendes Budget auf- 
sächlich alte Schiffe erhielt, deren ältestes bereits in | gestellt: Für die Kohlenlinie nach Schweden 10 Schiffe 
fünf Jahren aus dem Verkehr gezogen werden müsse, | mit insgesamt 30 000 t, bei einem Preis von 8 £ pro 
während das gleiche Los die Schiffe der Polnisch- | Tonne bei einem ca. Slährigen Dampfer, 240000 £. 
Transatlantischen Schiffahrtsgesellschaft nach Ablauf | Für die levantinische Linie 2 Schiffe von je 7000 t 
von 10 Jahren erwarte. Lediglich die Dampfer zu 10 & pro Tonne, 140 000 £. Für die Linie nach 
„Njemen“ und „Wista“ sind planmässig erworben | den französischen Häfen 3 Schiffe, modern Ausge- 
worden, während von der im allgemeinen herrschenden | stattet, je 250 000 £, zusammen 750 000 £. Für die 
völligen Planlosigkeit bei dem Ausbau der Handels-] südamerikanische Linie, ausgestattet für die Aufnahme 
flotte die Tatsache zeige, dass für die „Zegluga- | von 600--700 Auswanderern und 5000 t Ladung, 2X 
Polska“ zunächst zwei Schiffe von 8000 t in Auftrag | 400 000 £, 800000 £. Für die Tankschiffe nach 
gegeben werden sollten, später wurde der Auftrag | Schweden und Norwegen, 3 Schiffe, zusammen 60 000 . 
auf zwei Schiffe von je 2000 t umgeändert, um schliess- | Für die Linie nach dem Fernen Osten für 2 Schiffe 
lich den Auftrag ganz zurückzuziehn. zusammen 240 000 £. Insgesamt sieht also das „kleine 

Der Plan, der in dem genannten Blatt: entwickelt | Programm“ den Betrag von 228000 £, das sind 
wird, sieht nun folgende Nenanschaffungen vor: 100 000.000 zł, vor. Da die Präliminierung dieses Be- 

1. Eine Linie für den Transport. von Kohle nach den trages von Staats wegen unmöglich erscheint, empfiehlt 
skandinavischen Ländern und den Rücktransport von der Verfasser die Aufnahme einer Auslandsanleihe und 
Eisenerz. An Kohle werden monatlich exportiert | kommt auf eine Offerte holländischer Bankiers, die 
200 000 t, an Erz importiert 80 000 t, während die | der polnischen Regierung vor zwei Jahren diesen Be- 
Schiffe der bestehenden „Polnisch - Skandinavischen] trag in jährlichen Raten zur Verfügung stellen wollten, 
ber . Gesellschaft‘ höchstens 60 000 t befördern. Die Grün- | unter der Bedingung, dass 50 Prozent der Schiffe bei 
er . der Sowjetunion zu] dung dieser Linie hänge aber von technischen Ver-] holländischen Werften in Auftrag gegeben werden. 

dcntiren. denen in diejenigen russischen Werke besserungen für den Umschlag in Danzig in Gdingen | Obwohl diese Bedingung recht ungünstig sei, empfiehlt 
ab. Diese Linie könnte 10 Schiife von ze 2000 bis | der Verfasser die Annahme dieser Offerte, da Holland 
4000 t umfassen. politisch Polen gegenüber indifferent sei und ferner 

2. Eine levantinische Linie für den Kohlenexport; | noch 50 Millionen Złoty übrig bleiben, die restlos für 
hierfür sind Schiffe von 6000 bis 8000 t erforderlich, | Schiffsaufträge bei der Danziger Werft zur Verfugung 
die bisher auf dieser Linie verwendeten Schiffe | stehen würden. 

„Niemen“ md „Wista“ haben sich als zu klein er-] Zum Schluss dieser Ausführungen stellt der Ver- 
wiesen. } i fasser fest, dass die polnische Handelsflotte indessen 

3. Eine Linie für den Verkehr mit den französischen | nır dann ein Maximum an Erträgen bringen werde, 
Häfen an dem Atlantischen Ozean und dem Kanal. | wenn sie nicht mehr von Beamten, sondern von Kauf- 
Erforderlich sind 30 Schiffe von 2000 bis 2500 t, die | leuten verwaltet werden würde. In diesem Zusammen- 
mit Kühlräumen versehen sein, sowie dem Auswan- hang sei daran erinnert, dass aus den in den Wirt- 
dererverkehr dienen müssen. Gerade auf. diese Linie | schaftsberichten kürzlich veröffentlichten Erklärungen 
ist von wirtschaftlicher Seite in Polen wiederholt hin- | des Handelsministers Prystor, sowie des Departe- 
gewiesen worden. ir mentsdirektors Dr. Hilchen die Absicht der polnischen 

4. Eine südamerikanische Linie für den Transport | Regierung hervorgeht, die Handelsschiffahrt schon in 
von einmalig 500 Auswanderern und 5000 t Ladung. | Kürze auf privatwirtschaftliche Basis umzustellen. 


„Freier Handel mit Grund und Boden!“ 


' Forderungen des Landwirtschaftlichen Kongresses 


U} U 
D. P. W. Vor kurzer Zeit kat in Warschau ein Na-] Die Produktionskosten müssen anf Grund einer Pri- 
tionalkongress der polnischen Landwittschaftsexperten fung durch eine besondere Kommission herabgesetzt 
stattgefunden, deren Beratungen und Entschliessungen | werden; ein gemeinsamer Produktionsmittelankaut sei 
von besonderer Tragweite für die polnische Landwirt- | zu empfehlen. 


schaft sind. Die Konferenz hat 4 Sektionen gebildet. Die obensteheäden Batschlieisengen sind: der poi⸗ 


Die erste Sektion betonte die Notwendigkeit. ` 
i : „nischen Regierung zugeleitet worden und sollen dort 
einer Kompetenzer weiteruntz des polnischen Landwirt grosse Aufmerksamkeit gefunden Raben- 


„ und zwar p Er. e 
es rtschaftslebens, soweit diese in irgendeinem \ 
Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen Produktion un 

stehen. Weiter wurde zum Ausdruck gebracht, dass, Geplante Schiffsbestell gen 
der Etat des genannten Ministeriums nicht ermässigt | Wie die „Gazeta Handlowa”. mitteiſt, hat das 
werden dürfe, vielmehr sogar dessen Erhöhung drin- | Staatsunternehmen „Żegluga Polska (Polnische Schiff 
gend zu raten sei. Die weiteren Forderungen der |fahrt) die Absicht, für den Verkehr zwischen 

ersten Sektion beziehen sich auf die Steuerpolitik, die] und den finnländischen- Häfen zwei Schiffe anzu- 
Regelung des landwirtschaftlichen Versicherungs- schaffen, die der Danziger Werft in Auftrag gegeben 
wesens und schliesslich die Entschldung der landwirt- | werden dürften, ) 

schaftlichen Besitzungen. Der Kotigress verlangt eine 


Aenderung des Gesetzes über die Bodenreform und 
empfiehlt den freien Handel mit Grund nnd Frachtnachlass für Vieh- 
oden, wenn auch unter der ingung, dass ein 
8 e fest gerti werde, 75 8 sendun en aus P olen 
naus keine weiteren zéllierungen zulässig sind. 
Auf handelspolitischem Gebiet wird eine Kräftigung durch die schechoslowakei 
und Sicherung des inländischen Marktes gefordert, um | 


die Rentabilität der einzelnen landwirtschaitlichen Be- . r 


triebe sicherzustellen. Auf internationalem Gebiete n 
wird die Forderung aufgestellt, Massnahmen zur Be- Ste ann LOST ONE von N bak 


seitigung des Dumpings in jeglicher Form: zu er- ~ t en 
greifen, insbesondere hinsichtlich des sowietrussischen Br rn, REN 3 . 9 
Dumpings. Heller, c) 9467 Heller per 1 am Ladefläche, Bedin- 


Die zweite Sektion befasste sich mit dem i ; 
Schutz der bedrohten landwirtschaftlichen Betriebe. „ für die Ladefläche des Wagens. 


Bei der Organisation der Unternehmungen müsse Vor- nicht angeschrieben, wird sie nach 
sicht und Sparsamkeit herrschen. Der Kongress Ba Me a ir der Anssenseiten des Wagens be- 
sprach sich gegen einseitige Produktion unter unge-| in der G ese oben angeführten Sätze gelten, wenn 
eigneten Bedingungen aus und hob hervor, dass durch y phan AN et der Frmässigung an einen und 
eine möglichst vielseitige Produktion mit entsprechen- den ach Ai ng 3 150 Waggons leben- 
der Anbaufolge eine Verteilung des Risikos erzielt | gel V s mit direkten Frachtbriefen von in Polen 
werden kann. Mit besonderem Nachdruck warnte | “genen Versandstationen via Petrowitz mach Buchs, 
der Kongress vor der Aufnahme teurer Kredite, Stark San Candido oder Tarvisio oder darüber hinaus weiter 
betont wurde ferner die Notwendigkeit einer verläss- | befördert werden. Die Sendungen müssen nach dem 
lichen Buchführung und Kalkulation, Vorsicht beim |tSchechosiowakisch-polnischen oder von Petrowitz 
Einkauf von Düngemitteln, Saatgut usw. nach dem tschechoslowakisch - österreichischen Ver- 

Die dritte Sektion befasste sich mit dem Ge- | bandstarif abgefertigt werden. Die Ermässigung gilt 
treide- und Viehhandel. Es wurde besonders stark nicht für Sendungen, die in Österreichischen Stationen 


hervorgehoben, dass die Einführung eines Getreide- | bezogen werden. 
monopols in Polen grundsätzlich nicht zu empfehlen 


Gründung einer polnisch- 
schweizerischen Aktiengesell- 
schaft für den Strassenbau 


D.P.W. Von zuständiger Seite wird uns gemeldet, 
dass im Zusammenhang mit der Veröffentlichung de: 
polnischen Gesetzes über den Strassenbaufonds die 
zwischen der schweizerischen Gruppe und den inter- 
essierten polnischen Industriezweigen geführten Ver- 
handlungen betr. Finanzierung einer Beteiligung am 
polnischen Strassenbau zum Abschluss gelangt sind. 
Es ist beschlossen worden, eine Aktiengesellschaft mit 
einem Aktienkapital von 300 000 schw. Fres. zu grün- 
den (nicht 500 000 Fres., wie vielfach falsch berichtet 
wird). Sitz der Gesellschaft soll Warschau sein. Wie 
verlautet, soll die Gründung der Firma bereits in 
diesem Monat bekanntgegeben werden. Die nen- 
gegründete Gesellschaft hat bereits ein Kapital von 
10 Mul. schw. Fres. für den Strassenbau in Poler 
sichergestellt. 5 


Weitere Verhaftungen 
bei der Handelsbank in Lodz 


Im Zusammenhang mit den gegen die Leitung der 
in Konkurs geratenen Handelsbank in Lodz erhobenen 
Beschuldigungen wegen Steuerhinter ziehungen und 
Bilanzfälschungen wurden gestern der Generaldirektor 
der Handelsbank Gordowski und der Bankbeamte 
Koczyk verhaftet. Der Vizedirektor der Bank Kali- 
nowski und der Prokurist Kaluszny sind bereits un- 
mittelbar nach dem Zusammenbruch der Handelsbank 
in Haft genommen worden. 


Die durchschnittlichen Brot- 
und Mehlpreise in Polen 


D. P. W. Der durehschnittliche Brotpreis -pro 1 kg 
Roggenbrot betrug im Jahre 1930 0,43 zł und in der 
Zeit vom 9. bis 14. März 1931 0.40 z. Es ist somit 
ein Preisrückgang von 3 Groschen zu verzeichnen. 
Weizenbrot ist in der Vergleichszeit. von 0,89 zł 
auf 0,80 zt gefallen, Weizenmehl von 0,86 21 auf 
0,68 zl. Gerste für Grütze von 0,48 auf 0,43 zł. 
Die Preise für Reis haben sich in dem letzten Jahren 
nicht geändert. Die niedrigsten Preise hat das 
Lubliner Gebiet mit.0,33 zt für Roggenbrot und 0,40 zt 
für Gerstengrütze und 0,46 zt für Weizenmehl. War- 
schau hat die weitaus teuersten Brot- und Mehl- 
preise. Posen und Pommerellen haben zwar etwas 
höhere Preise wie Lublin. doch ist dort auch dir 
Qualität bedeutend besser. g 


Konfektionsausfuhr steigt 


Der Export von billigen Konfektionsartikeln ame 
Polen hat im Laufe der letzten Monate auffallende 
Fortschritte gemacht und beträgt im Durchschnitt 
monatlich 500 000 zł, gegenüber nur 1 350 000 zi im 
Gesamtjahr 1980. Insbesondere wird der Export von 
billigen Hosen und ganzen Anzügen nach Engtamd 
stark forciert, wobei der Preis für ein Paar Hosen 
50 Cents und der Preis für einen ganzen Anzug 


fähigen Preisen ist Lodz dank der Heimindustrie be- 
fähigt, die zu ausserordentlich niedrigen Arbeitsiöhmen 
arbeitet. In den letzten Tagen hat die Lodzer Kon- 
fektionsindustrie erneut grössere Aufträge von den 
englischen Re-Exporteuren erhalten, die die Lodzer 
Waren nach Afrika und China weiterausführen. In 
Lodser Exportkreisen wird beabsichtigt, die Ausfuhr 
wA Konfektionsartikein selbständig m die Mand zu 
nehmen. 


Neuer russischer Dumping- 
artikel? 


Einem bedeutenden Lodzer Textilfachmann, der sich 
ehrere Wochen lang in Sowietrussland aufgehalten 
at, um die Lage der dortigen Textil wirtschaft zu 


Laufe der nächsten zwei Jahre auf den europäi- 


kt mit dem bekannten Erfolg der Fall gewesen ist. 
ese Absichten lassen sich dank der im Laufe der 
en Intensivierung des Baumwoll- 
baus verwirklicheg, der im Jahre 1930 eine Fläche 


Ahr noch der Eigenbedarf gedeckt werden soll — was 
ter den gegenwärtigen Verhältnissen in der Sowjet- 
on. allerdings ein recht illusorischer Begriff ist —, 
beabsichtigt, im nächsten Jahre bereits in starkem 
Mfange als Exporteur aufzutreten. Es ist charakte- 
isch, dass die verhältnismässig recht bedeutenden 


Warschau bisher alljährlich der Lodzer Textil- 


kommen ausgeblieben sind. Im übrigen hat die 


hntgewordenen Ausbau der Kunstseidenfabrik in 


ningrad erheblich beunruhigt worden ist, bei der 
ischen Regierung. Schritte eingeleitet, um der 
Öglichkeit eines russischen Kunstseidenexports auf 
polnischen Markt zu Dumpingpreisen vorzubenxen. 


Die Russlandreise der 


polnischen Industriellen 
Die Russlandfahrt der polnischen Industriellen, die 


ierzbicki. vom Zentralverband der Polnischen in- 


ben, bat zu ihrem praktischen Zweck zunächst 
Teilnahme der poinischen Vertreter an der Ge- 


hinen geliefert. wurden. Es wird angenommen, 


kow unternehmen werden. Eine 
dustrieller nach der Sowjetunion 


Sowjetitkraine besucht wurde, die 


ursquelle für Eisenerze interessiert. 


Gesteigerter Aussenhandel 
im März 


uptamtes über den Aussenhandel Polens und der 


» Js. folgendermassen: 
wurden im März d. Js. 13 677 000 t Waren aus- 
h Der Wert der Ausfuhr betrug 163,8 Millionen 
„ Im Vergleich zum Februar erhöhte sich die 
fuhr im Gewicht 121 000 t. im Werte um 
Millionen zul. Die wichtigsten Aenderungen in 


Märkte 


Gemüse. Warschau 10. April. Bericht des 
Gemüsemarktes ul. Grójecka in Zloty für 100 ke: 
Rote Rüben 15—20, harte Zwiebeln 1. Sorte 96-100, 
2. Sorte 70—80, Weisskohl 9—10, Rosenkohl 1.50—1.80, 
Petersilie 75—90, Mohrrüben 18—24, Sellerie 50—60, 
Speisekartoffeln, Wagentransport 13—15; Preise für 
1 kg Meerrettich 1.50—3, Sauerampfer 22.50, Spinat 
2.00; Preise für 100 Gebünd oder Stück: ‚Weisskohl 
1920. Rotkohl 20—30. Porree 40--60, : Welschkohl 
20-30, Salat 35--50, Radieschen 4 Gebünd 1.60--2, 
e Tg 12—16. Zufuhr 239 Wagen.: Tendenz 
‚schwach. 


Danzig, 11. April. Amtliche Notierung für 100 ke: 
Weizen 128. Pfd. 19, Roggen 16, Braugerste 15.50 bis 
16.50. Futtergerste 15, Hafer 15-16, Roggenkleie 13.50, 
Weizenkleie, grobe 13.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 6, Roggen 1, Hafer 1, Hülsen 
früchte 5, Kleie und Oelkuchen 2. 


Berlin, 11. April. Getreide nnd Oelsasten fir 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
288290, Roggen 188—190, Braugerste 233 bis 245, 
Futter- und Industriegerste 214—232, Hafer 171—175, 
Weizenmehl 34.75-40.50, Roggenmehl 29.28 bis 29.50. 
Weizenkleic 13,25--13.50, Roggenkleie 13.25 bis 13,50. 
Viktoriaerbsen 24-29, kleine Speiseerbsen 23 bis 27, 
Puttererbsen 19—21, Peluschken 25—30, Ackerbohner 
19—21, Wicken 23—26, blaue Lupinen 18.50 bis 15,50 
gelbe Lupinen 22—26, neue Seradella 66—70; Raps- 
kuchen 9.80---10.20, Leinkuchen 14.40-14.60, Trocken- 
schnitzel 7.708, Soya-Schrot 14.30 14.90, Kartoffel- 
flocken 15—15.50. HandelsrechtlichesLie- 
ferangsgeschäft. Weizen: Mai 303.50; Jut 
3200.50; September 254. Roggen: Mai 201.50—202 
Geld; Juli 199; September 188.50, Hafer: Mai 184 
bis 185; Juli 194—194.75; September 177.50. 


Produktenbericht. Berlin, 11. April. Bei mässi- 
gen Umsätzen gut behauptet. Das Geschäft an der 
Wochenschlussbörse hielt sich weiter in engen Gren- 
zen; die Grundstimmung war allerdings als fester zu 
bezeichnen. Bereits gestern gegen Börsenschluss 
hatte sich auf das Dementi einer Weizeneinfuhr- 
kontingentierung eine Beruhigung geltend gemacht. 
Das Inandsangebot von Brotgetreide hält sich in den 
engen Grenzen der Zeit, und bei geringen Umsätzen 
waren die Preise für Weizen und Roggen zur promp- 
ten Lieferung gut behauptet. Der Ausweis des Deut- 
schen Landwirtschaftsrates über die noch bei der 
Landwirtschaft vorhandenen Bestände fand wiedernm 
Beachtung. 


Am Lieferungsmarkt ergaben sich Preisbesserungen 
um 0.50 bis 1 Mark. Weizenmehl hat schleppendes 


die Ausfuhr von Eiern (um 5,5 Millionen zt) 


einer Vergrösserung der Ausfuhr von Pferden um 


ist die Ausfuhr von Rohleder um 0,9 Mil- 


zl, insbesondere von Bohlen, Brettern und 


wellen (um 0,6 Millionen 20. Eine Vergrösserun 
ferner die Ausfuhr von Brennstoffen 72 1.8 Mi 

„ davon der Kohle um 1,3 Millionen zi. Die 
uhr von künstlichen Düngemitteln stieg um 1,3 


zl, wobei besonders die Ausfuhr von Zink (um 


hienen, Eisen und Stahl (um 1,6 Millionen 21) ge- 
ist. Eine Steigerung hat endlich auch die 
von Textilerzeugnissen erfahren, und zwar um 


0,6 Millionen 2) und Wollgespinsten (um 0,6 Mil- 
en zł), wie auch von Baumwollgeweben (um 


Kartellzwan 


„ Srzednicki, erklärte der Industrie- und Handels- 


ben Textilindustrie in erster Linie von der In- 
altsetzung des Kartellgesetzes erwarte, das eine 
angsmässige Mitgliedschaft der einschlägigen Firmen 


tellwesen ist vor kurzem fertiggestellt worden und 
zt gegenwärtig den Industrie- und Handelskammern 
Begutachtung vor. 

Die Fabrik Theodor Ender in Moszczenica bei 


dert Arbeitern wieder in Betrieb gesetzt worden. 


Teilweise Aenderung 
des polnischen Zolltarifs 


trie- und Handels-, sowie des Landwirtschafts- | die Entwicklung und die Rentabilität der Produktion æ 

misters vom 28. Februar 1931, betreffend die teil- ausüben könne. Die gegenwärtige Exportpolitik sei usfu 

ise Aenderung des Zolltarifs, erhält Punkt 1, Pos.1|in vielen tg Hi engen een bei der Getreidea 

wenn auch noc ; bes Der „Monitor Polski“ Nr. 80 vom 8. — 

müssten noch grössere Geldmittel für die Export- | hält eine Verordnung des Handels a gehe 

Zolltariis Bezeichnung der Ware Zoll pro 100 kg |prämiierung aufgetrieben werden. Der Kongress be- wirtschaftsministers vom 15. Januar d. Js. auf Grund 
in Złoty trachtet den freien Getreidehandel mit möglichst weit- | weicher der $ 1 der Verordnung vom 29. September 

1. Punkt 1 Getreide in Körnern: gehender Konzentration des Exports als die beste | 1930, betreffend die Zollrückerstattung bei der Aus- 


K „ e, Ha 1 Lösung, da nur eine Konzentrierung der Export- Í $ 3 
9 Bauten Gerste, Hafer x eiei Be 4 polnisoken: Getteide. M Auslande au En ee AR pr Oakton und Malz, wie | Geschäft bei nominell unveränderten Preisen, Roggen- 
3. Punkt 1 Meble einer höheren Bewertung verhelfen könne, Was Tiere \ mehl ist vereinzelt, insbesondere in 70proz. Aus- 
. a) Roggenmehl 25 und Tierprodukte anbetrifft, so seien die bisherigen] Bei der Ausfuhr von Getreide, Mühlenprodukten | mahlung, besser gefragt, um 25 Pig, teurer. Hafer 
b) Weizenmehl 87 Ergebnisse als unbefriedigend zu bezeichnen; die vor-|ünd Malz, inländischer Herkunft, wird der Zoll nach |liegt bei knappem Angebot recht fest, der Lieferungs- 
9 anderes eee i Eon denn Produktions und Absatzmöglichkeiten folgenden Normen zurückerstattet: markt setzte bis zu 2.50 Mark höher ein. Gerste in 
en. Mehl 25 müssen unter allen standen besser ausgenutzt wer- ü . ä 5 
Punkt 2.Grütze: den. Der Absatz von Fleisch, Vieh und Milch] | für 100 ke Gerste e 
a) 1 Gerstengrütze 32 produkten durch Genossenschaften müsse standardi- | 2. für 100 kg Roggen und Weizen 6 21] Butter. Berlin, 11. April. (Amtliche Preis. 
b) andere nicht besonders siert werden. Die dritte Sektion hat sich schliess-| 3. für 100 kg Mehl: (Pos. des Einfuhrzoll kestsetzung det Berliner Butternotierungskommission.) 
gen, Grützen 36 lich auch gegen die Einfuhr von Südwasserfischen und Tarifs 3, Punkt 1) Per Zentner 1. Qualität 128, 2. Qualität 120, abfallende 
c)- Herkulo, Champion usw. Fetten ausgesprochen, indem sie von der Erwägung a) Vollmehl (ohne Abfälle) 10 zł | Qualität 106. (Butterpreise vom 9. April: Dieselben.) 


ausgeht, dass diese Produkte hinreichend im eigenen 


einschl. Verpackung 
r Lande. gewonnen werden können. 


I. in Verpackungen von Tendenz: ruhig. 


b) anderes Mehl (geschrotet, halbgeschrotet 
usw.) $ Sat 


mehr als 2 kg 36 Die vierte Sektion wies auf die Notwendig- Zucker. Magdeburg, 11. April. (Notierungen 
II. in Verpackungen von keit hin, eine rasche Aktion zum Schutze und zur| 4 fir 100 kg Gerstengrütze (Pos. des Ein- in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
2 kg und weniger 70 Rettung von gefährdeten Besitzungen, sowohl grösse- fuhrzolltarifs 3, P. 2) und Malz (Eintuhr- Sack): März 8.25 Brief, 8.20 Geld: April 7.15 bzw. 


ren als auch kleineren, einzuleiten. Allerdings sei Zolltarif Pos. 3, Punkt 3) 12 21 
dazu die Mitarbeit sämtlicher Zentralorganisationen,] Die obige Verordnung tritt 2 Monate nach incer Ver- 
der Regierung und der Finaneinstitute erforderlich. l öffentlichung in Kraft. 


7.00; Mai 7.15 bzw. 7.05: August 7,65 bzw. 7.55: Ok- 
tober 7.80 bzw. 7.75: November 7.90 bzw. 7.85; De- 
zember 8.00 bzw. 7.95. Tendenz: stetig. 


Did unkt 3 Malz. j \ 
e obige Verordnung ist vom Tage ihrer Ver- 


w 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— 


—ͤ—Ü——g6 — ee 
Minus 0,5 Prozent 3 Warschauer Börse einga ze. 3 i — nn —— ; 
ars au, A il. Privathande! wird ge- est verzinsiiche erte b „4. 4. e 
Leichter Rückgang der Lebenshaltungskosten. EME Dale oa, Ae 4725. e — —— | Dt. R:-Baho | 94.75 | 94.62 | Ges. f. o. Uot 14 85 135.00 
‚Am 8. April sollte im Statistischen Hauptamt Fare | 0,48 Dollar.  Notierangen in ;%e ; 1.4 [11.8 | g.. Verkehr | 73.00 | 70.00 | Goldschmidt | 5637 | y 
Sitzung der ‚Kommission zur Untersuchung der Ver-] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.69. Ber: [6% staatliche Goldanleihe (100 G. -i.) — - Hamb. Amor. | 76.00 | 75.50 | Hbg. Elkt. W. | 123.00 155 
änderungen in den Lebenshaltungskosten stattfinden, [;; Pe $: < Sinz 8% K. 100 et 49. 49.00G | Hamb. Südew. — — Harpen. Bew. |; - . 
As Ir lin 212.50, Budapest 155.60, Bukarest 5.3i, Helsinzgfors 58% Kouvertierungsanleibe (100 zt.) H | 9625 | Hoeseh | 7300 | 7450 
die jedoch mangels der nötigen Anzahl von Stimm- Spanien 98.90, Kairo 44.48%. Kopenhagen 738.74, 10% Eisenbahnanleibe (100 G.-Franken) = — ansa — oes | „73. 2050 
g A N 22.46, Spanien 98.90, Kairo, 44.4872, Kopenhagen 4. > Sii — | Nordd 71.62! 77.00 | Holzmano 103.00 | 1 
berechtigten nicht zustandekam. Die Sitzung findet | Oslo 238.80 Prag 20.43%, Riga 171.80. Softa 6.47, 4% Dollaranleibe 1919720 (100 Dollar) AT Kr , 3700 9687 | Iso Bergbau 20450 27600 
am 14. April statt. Wie wir erfahren, hat das Sta- i JAT E F 4 1 80 8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk: (100 G.- din 0 n 3756. 
listische Hauptamt den Rückgang der Lebenshaltunge- Tallinn 237.50. Wien 125.46, Montreal 8.915. 7% Wohn. Oblin J 2. Pang 4100 Sebw. Fr) | — Z | Barmer Bank | 11450 11375 | Kali asch. 117450 111705 
a} ie at Lest verzinsliche Werte 85% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-et) v.3.199 | = — | Berl. His.-Gos.| 131.00 | 130.00 | Klöcknerw. 25.37 | 7575 
kosten im Monat März mit einem halben Prozent fest- 3% Opis. 4. Stade P (100 C. 4) v. J. 1926 — — | Com.a.Pr. Bk. | 123.00 122.00 | Köln-Neuess. 81.25 8785 
gesetzt. Dieser Rückgang wurde in erster Linie = FA == |8070 8 d. Stadt Posen X u 91.00 . 191.504 | Darmst. Bank | 151.00 | 151.00 | Mannesmann 82.50 83.007 
cb ; : 11. + |10. 4. 8% Doitarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 5 
durch den Geschäftsstillstand in der Lebensmittel- 50 49.75 4% Konrertierungspfand. d. P. Ldseb. (100 ei) 37.50G | 37. Deutsch. Bank | 117.00 | 116.00 ] Mansf. Berg 38.25 — 
branche hervorgerufen. 5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zh) 49. 80% jsatione.Dollarpfandbriefe 86. — | Dise.-Ges. > — Metallwaren 80.000 — u 
105 N 1919/20 (100 335 73.00 2 h A e Pr pi . Dresdner Bank | 116.50 | 115.50 | Nat. Auto-Fb. | — aa K 
2 10% Risenbabn-Konrert.-Anleibe 1100 5 5 $ otierungen ek: Mtdtsch K. B. — Obschl. Eis- Bd 46.00 . b 
Statt Abnahme neuerliche 5% Eisenbabn-Anleibe (100 G.-Fr.) — — 90% Rogg. Br der Pos. Ldsch. een W I 19. Br Reichsbk..Neue| 175.87 | 174.00 | Obsch. Koksw. | 837 | 837 è 
es 4l Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-st) | — => $: ne 8 = Me ri 2 Sebulth. Pats. | 181.00 180.00 | Oreust.g.Kop. | 57.75 * 
Zunahme der Arbeitslosenziffe r fee 000 ME) | — | Z e, 11179711180 en be, 850 e0 
Nach Angaben des statistischen Arbeitslosenvermitt- industrieaktien 80% 0 40% ä 2 Bert. Masch.-F. 54.00 5462 Rh. Braankob. 18750 12 
lungsamtes betrug die Zahl der Arbeitslosenziffer am] T 2 FI RFE 8% Brämien-Dollaranleihe Serie "N | 88.006 | 87.006 | Buderus 59.37 | 57.00 | Rb. Er- V. | 126.00 | 1255 
. P Si Ara 11. 4.10. 4. 11. 4.110. 44% Prämien-Invsstierangsanleibe (100 GC. -l) Hisp Am. 289 C0 x Rb. Stahlw. 90,00 | 91. 4 
4. April l. J. 375375 Personen, zeigt also im Ver- 8% Aypothakenbriefe BR — | Cop. Bis) 1 ! 
gleich mit dem Stand vom 28. März l. J. eine Zu- | Bank Polski. 130.00 | 131,50 N egil — w pre er rer A — Der ke | 61.25 6226 
PETUA > i ia aig Err my Nafta S * : tet. ti í y į rke * 
nahme der Arbeitslosen um 3646. Die stärkste An- | Rr. Hive V . 100 00 | Polska . l. e Daimler Baos | 35.00 3% | Salsdotfartb. 26750 27% 
spannung des Arbeitsmarktes verzeichnet die Woje- Bi. Zachodni | 65.00 | 64.00 | Nobel-Stand — PAn AO PEE saiet — | Dessauer Gas | 142.75 | 143.62 | Schl. Elek.-W. |141.00 u 
wodschaft Schlesien. Bk. Zw. Sp. Z. | 65.00 | — fpei TE 13. 4. 11. 4. 13. 4. | 11.4. | Dt. Erdöl-Ges. | 84.62 | 86.00 Shock i Co: = 1 
Märkte Bi PEO = [ae o e E A pisk Pots [= [mm tamie, = | = [Bremen e |, e 
‘ Spi — |e = ebe. e bi. | Bi Laef -Gos.:: 18102 | 141.00. | Transeadio; . | — |. zB 
4 A Spies i 2 I 5 ATI e | rans. \ 

Getreide. Posen, 13. April. Amtliche | Strem — — | Orthwein a ‘Bk. Bar, 65.00 = f Berst. Viktor. pr El. Licht u. Kr. 134.00 | 154.50 | Ver.Glanzstoff | — 40 
Noti für 100 kg in Zloty tr. Station P ee Oetrowischie‘. Io Ida] DE Du ER 1 DS T, Uerd’Brdg. = | Esson. Stéiak. | — | — | Ver. Stabi. 61.00) BASE 
Notierungen für gin Zloty fr. Station Poznan. polls ET 2 ares 2 = p 22 — — - irakas a Arms — [EG Farben 15700 | 159.50 | Westsregeln 178.87 1120 

1 i k — ae Pocisk E - A EÉ — Sr r.Romen May m Folteo u. Cuill. 96.00 | 95.50 | Zellst. Waldh. |112.50 |112- 
Transaktionspreise: NR ern = Bk. Stadthagen — | — | Miyos W a "| = f Eolten a.Geill. ; 0 
y Starachowiee | — Rohn $ = e yo Wagrow. Gelsenk. Bgw. | 86.75 | 87.00 | Otavi 33.25 | 8 
Roggen 15 to F 26.80 d EA F: Rudzki — — | Arkona = — Miyn Ziem. — — —— — —ᷣꝗ 
„ 2 „ „% ũ „%%. „% „ „ „ B B — Er 2 n Fa Ai 9 4 
Röpgen 180 to. aoao SAN 26.85 Se anette e Fr “je 
Roggen g te e ie 27.00 Sten Swiatlo | — 8 Brasski-Aute | — | — [u ke | ZT | Z Sasstänscheld — — — — — — — — 59.90 | 50% 
Weizen 15 to EN 32.00 Chodoröw 2 2 Zaire 5 2 2 Cagielski H. ki Bi Unjs JE —  [Ablös.-Schuld obne Aaslösungsrect — — 6.70 6. 
ls — — Borkowski — ~ Centr: Rolnik. EA — | Wytw. Chem. > aN . 
Richtpreise: Goslawice — — f Br. Jabików - — | Contr. Skór — Z | Blötno =f e Amtliche Devisenkurse 
Wei 31.50—32. iche — — Syodykat — — Goplana he = . Sp.Dreewns _ * — = — - 
ER „ a a 3 5 apu E EAE ON = f = |Ẹrödek Elestr] Z | I | WyrCorKroe | = | Z 11. 4 1 11.4. 110.4 
— e p u... 2 2 À 24. W. T F. cukro x — Herbata — uke. Zduov 1 8 w. Ctr. Masz. * * Geld | Brief Geld 
5 6) V A 
Braugerste ....... nennen. 26.00-27.00 | Finiey - - | Spirytus i 2 N Buenos Alte 1.451 | 1.455 | 1.458 
Futterhafer 5 RT ben ee ee 2 | I. |@= Nachfrage, B = Angebot, L. = Geschäft, 9 = ohne Ums | Buksret — — — — — — ‚46 | 2500 | 2486 
inheitshafer, zur Saat geeignet 26.00—27. Wysoka T EA Erbe een 2 3 er N ii snada — — — — — — — 4.193 | 4201 4183 
0 2 S Sole Potasowe | — ki ijewskı zi z J Japan ce == nn m a 2.073 | 2.076 | 2.073 
W 883 ee . Drzewo = — Mirköw Berlin er Börse Konstantinopel — == — — 27 28 = 
Weizenkleie 3 rain .. 22.00 23.00 Tendenz: infolge der geringen Umsätze unlar. Börsenstimmungsbild. Berlin,- 13. April. (R) 3 = er = = erden * 
Weizenkleie (dick) 2 „000 Amtliche Devisenkurse Vorbörslich noch überwiegend fester. eröffnete die | Rio de Janeiro — — — — |037 | 0309 | 0.309 
le E DE NEAR 21.50 22.50 11.4 11.4. 110. 3 10, 4 Börse bei ausserordentlich ruhigem Geschäft nicht ein-] Uruguay 2.827 | 2.833 | 2.887 
Roggenkleie n 7 ki E ` “et | heitlich, doch überwiegend etwas nachgebead Die | Amsterdam 168.29 | 168.63 | 168.39 
38.00— 40.00 Geld Brief | Geld Briet |! h re Š : P: 1 45 1 
Rübsamen ...... „ SOME Fr 359.04 | 35744] 358.93 Spekulation und zum Teil auch die Provinz schritt zu] Atbes -— - - — — — un 27 5.441 
N aa A „„ 12.00 — 47.00 eee iz Bee 1757 Nik IR Realisationen, nur j wenige Werte wie Karstadt, Marge BR E A Parr 2 zu 
Sommerwicke . 2222222. 45.00 — 47.00 Berline) N 21220 | 212.84 | 21214 212.7) | Deutsch-Linoleum, die bei Plus-Plus-Notiz 6% Prozent TRP Ai EL ESTER SEE 10556 | 10.576 | 10.561 
Pelusckeeen . 47.00—50.00 Brüssel! 123.80 | 124.42 — e ee und noch einige andere pren 7 0 bia PIE AT A 21.965 22.005 21,963 
: 0. —27. EURE = — —. ckgänge betrugen 1—2 Prozent, bei Chade 6 Mark. Jugoslaviens — — — — — — 7.380 | 7. 7.37 
arte rr = 8 8 8 2 Ra 43.48 43.26 | 43.4751 | Geld zum Medio etwas steifer, Tagesgeld 4% bis 9 a — ———— 112.25 | 112.47 | 112.26 
% ri A ARE REN GEN an New York (Scheck) — — — | 8893| 8933| 6.898 | 6.938 6% Prozent, Monatsgeld 7 Prozent. Warenwechsel ] Lissabon — — — — — — 1 18.89 | 18.85 
Seradellar .. s saae „ e e er n a Te 34.81 | 35.060] 381| |. Proze Verl: i i ; RE 112.26 | 112.48 | 112.29 
Blaulupi 22.00-24.00 5 Ei "ca. 5 Prozent. erlauf meist weiter etwas noch Po 16.403 | 16.434 | 16466 
aulupinen „os v oem once. Su Wat, F 6.61 10 — 2 gebend. C ** 
Jelblupinen 8408890 Rem oo] e zn] zn Industrieaktien Pas = === A soss | soss 
Klee, irot „oe on we doló 2 ne Stockholm . 238.35 239 — 8 Ahfanzskurse 12 lihr mittags Sole — 3047 3063 3097 
Klee, Weiss ararte PSIA pan 8 i AAE E> - - - 13. % u 4 13.4. u. 4 [am — — — — — 1127 1254 | 11235 
, e ee 2 5 7 00 Budapest = — — — —_— "e "7 7 75 Acsamvlator 114.00] — Lauranätte 40.25 38.75 | Tellioo — — — — — — — 111.69 | 111.91 | 111,65 
Klee, gelb, ohne Schalen . . 140.00 170.00 [Wiens — — _ — — — — er 125.15 | 125.27 | Adlarwerke 3 e eee 73.15 73.15 
Klee, gelb in Schalen 60.00 — 70.00 IZäic — — — - - -— - 171.45 | 172.31 | 171.42 | 172.20 Aennstfenbars 10810 ‚88 Matar: Dean 5 — [Ds 22 Bu 2: 
Wundklee 200.00 240.00 *) Ueber Loudon errechnet. Br 5 . 76.75 n 
A . 4 pr 5 276. : l $ 9 k j nalen: 102 0 20 
Timothyk lee 90.00 105.00 Tenden: : fester. B rg vr 1 he — . 22 — 272 — D — 
Raygras o bd ee Danziger Börse. 2 Wolle 5 k — Sachsenwerke — e. 122 (Kowno) — — — — 11.87 | 1.9 11.875 
Buchweizen, 02. nao ad .00—30. P ; Dt.. Eisonhd ; x Saratta 52.00) 34.% Warschse —i + — — m — (iai 2 2 
i 4.00— 4.50 Danzig, II. April. Scheck London 25.01%, Reichs- | Eel tmöble 138.37| 133.50 | Sen Erb. Zk | — — 
F eee De are 36 marknoten 11.56, Dollarnoten 5.14%,  Złlotynoten | Kõrting. Gebr — 50 | Sent Textil Ostdevisen. Berlin, II. April. Auszahlung Pose 
Abrik kartoffeln 5 5 8.00 57.6975. Hobacione re — Seas. . Serz 166.50 166.75 | 46.925 47.125 (100 Rm. 212.22 213.110. Auszahlung 
Exporkkartoff eng 50—8. An der heutigen Devisenbörse war Scheck London] Aemngold: va 2 3t>l:b Zink 25 Warschau 46.925—47.125, Auszahlung Kattowitz 45.92 
G ttend : beständ Fr kt Lannever n 2 
esamttendenz: beständig. ransaklionen | „it 25.01% notiert. Reichsmarknoten 122 44--68,| ” bis 47,125; grosse polnische Noten 46.775—47.175. 


zu anderen Bedingungen: Roggen 140 to, Weizen 
75 to, Kartoffeln Industria 30 to. 


Gallen, Nieren- und Blaſenſteinkranke, ſowie 
Leute, die an übermäßiger Harnſäurebildung und 
en. e leiden, regeln durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſers ihre 1 
Darmverrichtung. In allen Ap. u. Drog. erhältl. 


Ramitich 

x Autounfall. 
jgewo—Lajz 
inige Pa 


Auf der Chauſſee Korna- 
cayn fuhr ein Auto gegen einen Baum. 
er agiere erlitten Verletzungen. Die 
Schuld trifft den Chauffeur, der während der 
en? das Fenſter öffnete, wobei feine Aufmerf- 
amkeit vom Steuer abgelenkt wurde. 


empen 


gr. Ausflug. Am Sonntag veranſtaltet der 
hieſige Autor Wulach einen unter Leitung des 
Herrn Paſtors 212 einen Ausflug nach Laſki. 

gr. Arbeitsloſenzahlen. Na der 
letzten Regiſtrierung wurden auf dem hieſigen 
Arbeitsvermittlungsbüro 1738 Arbeitsloſe regi- 
ſtriert. Hiervon entfallen auf die Städte Kem⸗ 
pen: 321, Reichtal: 21, Schildberg: 37. Der Reſt 
er Arbeitsloſen verteilt ſich auf die Landkreiſe 
Kempen und Schildberg. À 

gr. Unfall. Nachts fiel der Eiſenbahner 
J. Tyra, wohnhaft in Krazköw, aus dem fahren- 
den Buge. Er kam unter die Räder, und ihm wur- 
den beide Beine abgefahren. Der Verunglückte 
geſchuffl Tr in das Krankenhaus nach Oſtrowo 
geſchafft. 

gr. Kirchen wahlen. 
anden in Laſti die Kir enwahlen der evangeli⸗ 
chen Gemeinde ſtatt. Einſtimmig wurden die⸗ 
elben Kirchenräte wiedergewählt und zwar Herr 
Gutsbeſitzer Blau, Trzcinica, die Herren Nig und 
8 aus Wodziczno und Herr Schlink aus 
Felikſow. 

gr. Familienabend. Am 2. Oſterfeiertag 
wurde in dem Biegen evangeliſchen Gemeinde- 
hauſe ein Familienabend veranſtaltet, wobei auch 
der Kirchenchor ſowie die durch Paſtor Walach 
gegründeten Jungmädchen⸗ und Jungmännerver⸗ 
eine teilnahmen. Herr Superintendent Reimann 
aus Adelnau jowie Herr Paftor Walah begrüß⸗ 
ten die erſchienenen Gemeindemitglieder. Es 
folgten dann einige kurze und gut ace Thea⸗ 
terſtücke; auch mehrere Lieder und Gedichte wur⸗ 
den vorgetragen. Die Mitglieder der Gemeinde 
waren ſehr zahlreich erſchienen. Herr Paſtor Wa⸗ 
lach, welcher ſich um unſere Gemeinde ſehr ver⸗ 
dient gemacht hat, verläßt uns am 15. April, um 
vem ufe des Konſiſtoriums nach Wongrowitz zu 
olgen. 

gr. Gefunden. In den ſtädtiſchen Klar 
wurde eine braune Geldbörſe gefunden. er 
rechtmäßige Beſitzer kann ſich dieſe auf der Poli⸗ 
zei abholen. - i 


In den Feiertagen 


22. Staatliche Klafjenlotterie 


5. Klaſſe. — 26. 
Hauptgewinne: Ä 
> Vormittag: 
10 000 Ztoty — Nr. 123 075. 


5000 Netz — Nr. 24 393, 169 141. 
3000 3toty — Nr. 183 024. 


Ziehungstag. 


Dollarnoten 5.1399 —1501. 
zahlung Warschau 57,62 74. . 


Zlotynoten «57.6475, Aus- 


2000 Zloty — Nr. 22 698, 70 914, 90 369, 125.011, 
157 692, 164 283, 177 511, 182 246, 20 622, 205 005. 

1000 Zioty — Nr. 19 218, 20 053, 25 086, 29 388, 
43330, 60 048, 61 103, 64449, 104687, 151378, 
159 870, 161 234. 167 937, 168 245, 168 754, 184 492, 
196 305, 199 212, 204 944. 

500 Zloty — Nr. 1545, 2932, 4131, 12 325, 13 319, 


17 260, 17 700, 


37 878, 38 245, 


61 459, 66 800, 
84 614, 89 241, 


106 727, 106 799, 113 038, 126 227, 
131 836. 136 370, 137 533, 138 427. 
148 070, 153 139, 166 248, 166 671, 
171 553. 176 699, 177 155, 177 699, 
186 567, 188 147, 191 308, 194 369. 


Prämien zu 1850 — 250 
90 367, 129 407, 150 207. 


1850 + 500 
5000 
3000 Zloty 
2000 


oty — Nr. 2298, 57 037, 143 278, 


25 493, 27 066, 27 143, 31 701, 36 106, 
39 371, 39 930, 42 374, 52 241, 60 452, 
70 107, 74 153, 75 927, 77 819, 82 800, 
89 926, 96 849, 97 114, 99 012, 99 083, 
128 126, 129 565, 
141 396, 44 231, 
167 778, 171504, 
179 289, 180 077, 
198 490, 202 269. 


Nachmittag: 
Zloty — Nr. 41 445, 


Zloty — Nr. 97 41. 


oty — Nr. 129 707, 193 759. 


— Nr. 24 812, 127 026. 
144 623, 


148 552, 206 595. 


1000 


68 474, 84 603, 


500 Zloty 


12.096, 12 106, 
19 501, 21 795, 
28 142, 29 333, 
49 621, 56 785, 
74752. 75 998, 
104 756, 110 011, 110 298, 114 042, 
120 184, 120 191, 122 304, 
134 985, 137 347, 141 709, 
143 255, 143 442, 146 448, 
166 210, 173 147, 181 897, 
206 357, 207 472, 209 267. 


116 949, 
134 809, 
142 648, 
164 864, 
203 172, 


LOSI 


Zloty — Nr. 16 646. 35 469, 51523, 58 726, 


117 889, 192 914, 203 252. 

— Nr. 1731, 5985, 81 83, 10 563, 
12 908, 13 234, 15 544, 17 499, 18 990, 
23 240, 23 581, 27 103, 27 188, 27 695, 
44 909, 48 241, 48 692, 49 189, 49 379, 
57 353, 57 626, 58 413, 69 631, 72 834. 
80 050, 80 243, 89 732, 92 078, 94 489, 
115 361, 115 796, 
122 827, 130 394, 
141 934. 142 807, 
153 603. 154 056, 
186 467, 193 528, 


zur 1. Klasse der 
23.Poln. Staats-Klassen Lotterie 


sind schon zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 


Juljan Langer, Poznan 
Zentrale: Wielka 5. Telef 1637 
Filiale: Sew. Miei2yäskiego (Hote! Monopo 


J Los 


à 21 10. Telef. 3141. 


wetterkalender 


der Poſener Weiterwarte für 
Montag, den 13. April 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft Apotheke der Eiſenbahnkrankenka 


Tendenz ruhig. 


Poſener Bachverein. Die erſte Chorprobe zu 
dem Kirchenkonzert am 28. d. M. (Chor⸗ 
Kantate: „Chriſt laß in Todesbanden“) iſt am 
Dienstag, dem 14., abends 8 Uhr für Damen und 


Herren. 
— à— 
Wohin gehen wir heute? 
Theater: , 
Teatr Wielki. 
Montag: „Hoffmanns Erzählungen“. 
ienstag: „Lady Chic“. 
Teatr Politi. 
Montag: „Die Straße“. 
Teatr 
Montag: „Der Andere“. 


Nowy. 


Kinos: 
Apollo: „Das Herz auf der Straße“. (145, 7. 
29 Uhr.) h z 
spr „Pat und Patachon in Bedrängnis“. (5, 
7,9 t 


Coloſſeum: „Qon Chaney in: „Da, wo der Often 


Often ift“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Meiropolis: „Schlafloſe Nächte — Tolle Nächte“. 
(5, 7, 9 Uhr.) 


Odeon: „Du vergißt an mich“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Renaiſſance: „Im Weiten nichts Neues“. Paro⸗ 
die. (25, 6, %8, 9 Uhr.) ` 

Slonce: „Das fröhliche Madrid“ — Ramon Noz 
varro. (5, 7, 9 Uhr.) 

Stylowe: „Der Fluch des erblich Belaſteten“. 
(5, 7. 9 Uhr.) 

Wilſon: „Die Schmugglerbraut“. (5, 7, 9 Uhr.) 

— — j 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be: 
reitſchaft der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt j 

Nachtdienſt der Apotheken vom 11. bis 18. April. 
Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac Sapie⸗ 
zynſti 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolnosci 
Nr. 13; Apteka p. Jlotym Lwem, Stary Rynek 75; 
Apt. Chwaliſzewſta, Chwaliſzewo 76. — Lazarus: 
Aptefa 55 Parku Wilſona, ul. 8 Focha 47. 

erſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22. 

ilda: Apt Fortuna, Górna Wilda Are 
Nachtdienſt haben Solatſch⸗Apotheke. Mazowiecka 
Nr. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme 
von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr ar} die Apotheke in Glöwno, die 
Apotheke in Gurtſchin, ul. et, Focha 158, die 

lie, St. Martin 18. 


+ 7 Grad. Südwinde, Barometer 750. Heiter. und Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. 
Geſtern: Söchſte Temperatur + 8, niedrigſte 


0 Grad Celj. 


Wettervorausſage 


Teils wolkig, teils heiter. 
m Tage wieder mild. 


. 


für Dienstag. den 14. April 


Weſtliche Winde. 


Nach kühler Nacht 


an in grösst 
Damen u. Herren Arsani vei 


Hüte Tomasek, Pocztowa J 


ze (neben der Danziger Bank). 


Pofener Kalender 


Rundfunkechke 


Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 15. April 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſi nal 
13.05: Schallplattenkonzert. 14: Pat- Berichte, 
Börjen- und Marktberichte. 14.15: Landwirtſchaft“ 
liche Berichte. 17: Kinderſtunde. 17.45: Konzert. 
18.43: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 19.35: Bel? 

rogramm. 19.50: Von Bromberg: Aus dem Teat 

iejſti Operette „Paleſtrant“. Anſchließend 
Zeitſignal und Nachrichten. Danach: Tanzmufſf 
aus dem Kaffee „Eſplanade“. $ 


Breslau⸗Gleiwitz. 15.30: Elternjtunde, 16: BM 
Gleiwitz: Victor Kaluza begrüßt den Frühling. 
16.15: Von Gleiwitz: Klavierkonzert. 17: Vol 
17.30: Von Gleiwiß 


Kinderhumor. Eliſabeth Schörnig: 
Neckereien. 17.50: Aus dem Tp K 
Gleiwitz: 


Unterhaltungs⸗ und gr y 

Von Gleiwitz: Schallplatten aus O.⸗S. 20 20: 
Lachkabinett. 21.30: Anterhaltungskonzert de 
Funkkapelle. 22.10: Zeit, Wetter, Preſſe, Spor“ 
Programmänderungen. 2 


40. e auſen. 9: Berliner Schul 
10.10: Schulfunk. 12: Neuerſcheinungen der 

(II). (Schallplatten.) 14: Von Berlin: 
platten. 14.45: Kindertheater. 15.45: Fr 
ſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von 
burg: Konzert. 17.30: Worte und Muſik V 
Shakeſpeare (Dr. Kamnitzer und Mitwirkende 
18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des Lan 
wirts. 20.30: Von Budapeſt: Sechſtes Europäſſch 
Konzert. 22.10: Dr. Joſef Räuſcher: Politisch 
Zeitungsſchau. Anſchließend: Wetter, Nachrichten 
und Sport. Anſchließend bis 0.30: Von Berl 
Tanzmuſik. 


oc 


—.— RAA — — 
Filmſchau 
Das fröhliche Madrid 

Im Kino „Stonce*“ läuft zurzeit ein Lic, 


der Roman Navaro Gelegenheit gibt, die fri 
Lebendigkeit feines Spiels jowie auch in eini 


il 


e 
Taksit zum Mittelpunkt einer an ſich reið” 


ei 
ub. 


n, Enten, Gänſen und P 
nach Vorſchrift den echten Centraline. 
terkalk. Erfolg: Legen viel fleißiger, gr 
und feſtere Eier, und die Tiere werden ra 
und kräftiger. Zu haben in Drogerien, Apot 
und den einſchlägigen Geſchäften. 


gebe man den Hühner 
err 


m 
1 


Ende der poliliſchen 
Oſterpauſe 


erlin, 13. April. (R.) Die großen politi⸗ 
ven Arbeiten werden noch nicht in dieſer, ſon⸗ 
den erſt in der nächſten Woche ihren Anſang 
ehmen. Der Kanzler kommt erſt am 23. d. M. 
end Berlin zurück, nachdem er 2 Tage vorher in 

| „len vor den Windhorſt⸗Bünden geſprochen haben 
ird. Dr. Curtius wird vielleicht einige Tage 

r zurücktlehren, da am nächſten Sonntag der 
ſentralverband der deutſchen Volkspartei in Ber⸗ 
un zuſammentritt. Früher werden auch Bize- 
anzier Dietrich und Reichsarbeitsminſſter Ste- 


wald nicht erwartet. Die erſte Kabinetts⸗ 
h ng wird nach 750 dem, alſo nicht vor Ende 
Miter Woche ſtattfinden. 


Rn wird deshalb 
nehmen müſſen, daß die große Notverordnung, 
D die erſte Aufgabe des Kabinetts nach den 
Fherſerien jein joll, nicht vor Mitte Mai jertig 

td, Dafür ſpricht auch die Tatſache, daß der 
Futachterausſchuß unter dem Vorſitz von Dr. 
Krauns, der morgen wieder zuſammentritt, die 
r aniſation der Arbeitsloſenverſicherung an 
en Schluß ſeiner Arbeiten geſetzt hat. i 


j 


— — 


FR sa 
2 Prozeß Kürten 
tlin, 13. April. (R.) Der Prozeß gegen 
| peter Kürten, der ſich rühmt, mehr als 25 Morde 
| je! Mordverſuche begangen zu haben, wird heute 
And Anfang nehmen. Ueber 100 Kriminale 
t ae: find bereits in Düſſeldorf ein- 
fetto fen, Auch das Ausland, insbeſondere Eng⸗ 
and dit ſtark vertreten. 
sPühlelborf, 13. April. (N.) Vor dem hieſigen 
dawurgericht begann heute der Prozeß gegen den 
N ir ſenmörder Kürten, dem 9 Morde und 7 Mord- 
a e zur Qajt gelegt werden. Als Tagungs- 
> To dient die Turnhalle der Polizeiuntertunft 
i elborj:NRord, weil der Schwurgerichtsſaal des 
eigen Landgerichts für eine derartige Verhand⸗ 
1 zu klein iſt. Haben ſich doch aus dem In⸗ 
e ſomie aus dem Auslande allein etwa 120 
enertreter gemeldet, von denen wegen der 
waumverhältniſſe allerdings nur 70 zugelaſſen 


y 


t und 36 Sachverſtändige. Von überall her 
Ar lich ferner Journaliſten und Kriminaliſten 
& Teilnahme an den Verhandlungen gemeldet. 
tip Itweilen rechnet der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 

titor Roje, mit einer zweiwöchigen Dauer des 
2 zeſſes, jedoch hat es den Anſchein, 1 Ber: 
k lungen ſich über mehr als einen 
en werben. ~ 

Bei der Art, wie der Mörder Kürten ſich bis- 
üp benommen hat, läßt ſich noch immer nicht 
Ike ob er die Geſtändniſſe, die er zum Teil 


ki in konnten. Geladen find mehr als 300 Zeus | 


onat er: 


legt hat, aufrechterhalten oder widerrufen 
Yirg er etwa neue Untaten heranziehen wird. 
eſichts dieſer Möglichkeiten hat das Gericht 
vornherein alle zweifelhaften Fälle ausge⸗ 
` tben und hat die Staatsanwaltſchaft davon 
teple n, die 20 Brandſtiftungen, die auf Kür⸗ 
late onto kommen dürften, mitbehandeln zu 
Für die Schuldfrage wird letzten Endes 
eidend ſein, wie die Sachverſtändigen den 
m eszuſtand des Mörders bewerten und ob fie 
. 51 des Strafgeſetzbuches zubilligen. Wie 
der doibt, jol die Mehrzahl der Sachverständigen 
nicht 
1 


A FHE 


Anſicht fein, daß die Zubilligung des 8 51 
in Betracht kommt. 3 er 


etſt nüchſte Woche 


-> Poſener Tageblatt = 


Das erſte Originalbild aus dem unruh 


en Portugal: 


Regierungstruppen, die auf Madeira die 


ig 
Ordnung Ae berſtecen ſollen, gehen in Liſſabon an Bord. 


Jowjelruſſiſche Pirtſchaftsſy 
5 in Ddeutſchl 


ionage 
and | 


der Führer der höchſter Kommuniſten verhaftet 


Frankfurt a. M., 11. April. Wie erſt jetzt be⸗ Verbindung mit den Beamten der Werksleitun⸗ 
kannt wird, wurde vor einigen Tagen unter dem gen ijt es jetzt gelungen, ein ganzes 


Verdacht, Betriebsgeheimniſſe der J. G. Farben⸗ 
induſtrie in Höchſt an die Ruſſiſche Handelsgeſell⸗ 


früher dem Betriebs⸗ und Arbeiterrat der J. G 
arbeninduſtrie angehörte, verhaftet. Er iſt ein 
ührer der Höchſter Kommuniſten. Bei ihm wurde 

eine umfangreiche Korreſpondenz beſchlagnahmt, 

aus der hervorgeht, daß er für Werlſpionage⸗ 
zwede ziemlich große Summen erhalten hat. 
Ferner wurde in Berlin der Führer der Che⸗ 
mieinduſtrie⸗Gruppe der Revolutionären Gewerk⸗ 
ſchaftsoppoſition, Steffen, verhaftet. Es ſcheint, 
daß dieſer die Angelegenheit zuſammen mit der 

e finanziert hat. Bei 

Dienſtbach wurden Liſten gefunden, die bis zu 

100 Namen enthalten. Es ſteht aber nicht. fejt, 

wieviel Leute davon irgendwie als Helfer in Be⸗ 

tracht kommen, da die en nicht ausge⸗ 

ſchloſſen erſcheint, daß Dienſtbach, fih diefe Liften 

angefertigt hat, um an die Leute heranzutreten. 
* 


41 ſchreibt die „Frankfurter Zei⸗ 
un F7 y oh — 

Frankfurt, 11. April. Seit einiger Zeit ſchon 
waren die Werksleitungen verſchiedener Chemie⸗ 
werke des Rhein⸗Main⸗Gebietes darauf er 
ſam gemacht worden, daß von kommuniſtiſcher 
Seite planmäßig Werkſpionage betrieben wurde. 
Den gemeinſamen Bemühungen der Ludwigs⸗ 
hafener und der Frankfurter Kriminalpolizei in 


— —ͤ ͤ wÜuJ— — 


~ Die legten Telegramme 


Straßenkampf in Chemnitz 


Pr, Berlin, 13. April. (Eig. Tel) In Chem⸗ 
lomn unternahmen 30 uniformierte Leute einer 
die Tale Organiſation einen Sturm auf 

ti National enge Geſchäftsſtelle. Der Ans 
Kult wurde zwar abgeſchlagen, wobei jedoch ein 
Sia onalſozialiſt ſchwere 8 erlitt. Ein 
Kom Delmer, der 21jährige Otto, der von einem 
15 Funiſten namens Ratke angegriffen wurde, 
tine nen Revolver und gab auf den Kommuniſten 
Kom Schuß ab, der dieſen ſchwer verletzte. Der 

muniſt ift dann im Krankenhaus verſtorben. 


Engliſche Arbeiterregierung 
in Gefahr? 


betenden, 13. April. (R.) Der engliſchen Ar⸗ 
ber Je ierung drohen neue Pa en nach 
das eldung eines liberalen engliihen Blattes. 
burg Blatt ſchreibt, die liberalen Führer ſeien 
Nah d nicht befriedigt von der Arbeitsloſen⸗ 
li des Minifterpräfidenten Macdonald. Wenn 
tep ralen Abgeordneten von der Regierungs- 
deng ung am nächſten Donnerstag nicht zufrie⸗ 
den ellt würden, jo. würden fie zweifellos für 
Aebeit nſervatipen Mißtrauensantrag wegen der 
ndr Slojenpolitit der Regierung jlimmen. Es 
nd aljo um eine Krije erſten Ranges, 
ten gegenüber behauptet das Blatt der regies 
Mehun engliſchen Arbeiterpartei, daß die Ve 
den "gen des liberalen Barteiführers Lloyd 
bee Macdonald gegenwärtig bejjer jeien, als je 
915 ni h agerri r rg eege v Es beſtehe 
efahr, daß die Regierung einer 

dcherlage ausgeſetzt würde. $ alphy 


anhaltende Beſſerung im Befinden 


des Königs von England 
mioon, 13. April. (.) Geſtern abend wurde 
s 905 gemeldet, daß die Beſſerung im Befinden 
blati — anhalte. Eine in einem Sonntags⸗ 
er — 1 Mitteilung, daß die Aerzte 
g ang e 


Grubenepploſion in England 


London. 4: ; s 

Mason, 13. April, (NR.) In einem Schacht der 
Ger "unbeube (Erafſchaft Peicefter) erlitten bei 
Ne rlofion 9 Bergarbeiter ſchwe re 


| s 


© und feiner liberalen Anhänger zur Regie⸗ 


Epſon, weſtlich Edmontons, entg 


| thüring 


Rehordoſlug 
des britiſchen Fliegers Stack 


London, 13. April. (R.) Die beiden britiſchen 
Flieger Hauptmann Stack und Chaplin haben 
geſtern mit einem Flug London — Berlin und 
urück einen Rekord aufgeſtellt. Sie verließen den 
Tate Heſton (Mittelefjer) um 6.15 Uhr früh, 
andeten ungefähr 5 Stunden ſpäter in Berlin, 
ſtiegen nach 1 ½ſtündiger Ruhepauſe wieder auf 
und trajen um 8.12 Uhr wieder in Heſton ein. 
Die reine Flugzeit betrug 10 Stunden 28 Minuten. 


Rücktritt des Kabinetts hamagutſchi 


Tokio, 13. April. (R.) Das Kabinett Hama⸗ 
gutſchi ift zurückgetreten. Der Kriegsminiſter 
General Ugati begab ſich heute vormittag in Ber: 
tretung des Mintjterpräfidenten zum Palaſt und 
unterbreitete dem Kaiſer das ee des 
geſamten Kabinetts. Wie bereits gemeldet, er⸗ 
wartet man, daß der frühere Miniſterpräſident 
Wakatſuti, der die japaniſche Delegation auf der 
Londoner Flotten konferenz führte, die Bildung 
des neuen Kabinetts übernehmen wird. 


\ 
Smyrna unter Wafer 
Smyrna, 11. April. (R.) Die türkiſche Hafen: 
ſtadt Smyrna wurde geſtern von einem ſchweren 
Unwetter heimgeſucht. Mehrere Stadtviertel 
wurden überſchwemmt, wobei 5 Perſonen ertran⸗ 
ten. Weitere 5 Perſonen wurden durch Blitzſchlag 
getötet. Der durch das Unwetter angerichtete 
Schaden wird als ſehr groß bezeichnet. } 


Fugentgleiſung in Kanada 
Edmonton (Alberta), 12. April. (R.) Bei 
i eiſten heute meh⸗ 
rere Wagen eines Paſſagierzuges und ſtürzten eine 
Böſchung hinab. 29 Paſſagiere wurden verletzt, 
doch brauchten nur 7 von ihnen ins Krankenhaus 
geſchafft zu werden. 


- Dertagung der Schwurgerichts⸗ 
verhandlung gegen Dr. Frick 


München, 13. April. (R.) Die auf Donners⸗ 
tag, den 16. April, angeſetzte Verhandlung des 
S eee München I gegen den früheren 

ugiſchen Staatsminiſter Dr. Frick ijt wegen 
Schwierigkeiten, die ſich der Durchführung der 
Zeugenvernehmung en egenſetzten, abgeſetzt wor: 
10 Sie wird vorausſichtlich Anfang Mai ſtatt⸗ 

nden. 


ſchaft in Berlin verraten zu haben, der Kommu- der 
nallandtagsabgeordnete Wilhelm Dienſtbach, der |; 


Spionagenetz aufzudecken. 
Vor etwa 14 Tagen wurde in Ludwigshafen 
Hauptführer dieſes Spionageſyſtems verhaf⸗ 
tet. Es handelt ſich um das frühere kommuniſti⸗ 
Ihe Mitglied des Betriebs- und Arbeiterrates der 
x; G. Farben in Höchſt, den Fabrikarbeiter Karl 
ienſtbach, der ſeit einigen Jahren bei der J. G. 
arben in Höchſt bis zur Jahreswende 1930/31 
eſchäftigt war. 2 ach war einer der Führer 
der Kommuniſtiſchen Partei im Untermaingebiet 


und gehörte als Mitglied dem Kommunallandtag 


land Er wolle. 


| 


und dem ſtädtiſchen Bezirksrat Höchſt an. Bei 
ſeiner Verhaftung in Ludwigshafen, wohin er ſich 
angeblich zum Zwecke der Organiſation der R G. 
O. begeben hatte, wurde bei ihm und auch in Ver⸗ 
folg einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung ein 
umfangreicher Schriftwechſel mit der R. G. O.⸗ 
entrale in Berlin (Revolutionäre Gewerkſchafts⸗ 
ppoſition) gefunden. Außerdem fanden ih 
Schriftſtücke vor, die auf Beziehungen zu verſchie⸗ 
denen Werksangehörigen in den einzelnen Wer⸗ 
ken hindeuteten. Aus dem Schriftwechſel geht 
hervor, daß Dienſtbach gemeinſam mit dem Leiter 
der „Chemiegruppe Induſtrie der R. G. O.“, Erich 
Steffen-Berlin, die r i 
Werkſpionage im Auftrag der Ruſſiſchen 
Handelsgeſellſchaft 
durchgeführt hat. 5 
Zu dieſem Zweck hat Dienſtbach von Steffen 
wiederholt größere Beträge überwieſen bekom⸗ 
men, die er zum großen Teil für ſich ſelbſt ver⸗ 
wandt hat. Auch Steffen wurde in Ludwigs⸗ 
hafen verhaftet. T 
In den Kreijen der Arbeiterſchaft, die erſt teil- 
weiſe über die einzelnen Vorgänge unterrichtet 
ijt, herrſcht ziemliche Erregung. Man weiſt dar- 
auf hin, daß bei der Durchführung der von der 
RGO. durch Steffen und Dienſtbach betriebenen 
läne eine Schädigung der deutſchen Wirtſchaft 
rvorgerufen worden wäre, da die Spionage 
offenſichtlich dazu dienen jollte, die ruſſiſche chemi⸗ 
joe Produktion zu fördern und zu unterſtützen. 
Dienſtbach ſelbſt hat auch wiederholt davon ge⸗ 
ſprochen, daß er mit anderen zuſammen nach Ruk- 
Beſonders bemerkenswert in 
auch, daß er durch Anknüpfung perſönlicher Be- 
iehungen zu den Hausangeſtellten eines Fabrik⸗ 
irektors ; APER 
setesi hat, Geheimniſſe benachbarter Kunſt⸗ 
i eidefabrifen in Erfahrung zu bringen. 
Inwieweit durch das Vorgehen Dienſtbachs auch 
noch andere erſonen in Mitleidenſchaft 
gezogen werden könnten, ſteht noch nicht feſt. Die 
Ermittlungen, die noch längere Zeit in Anjprudy 
nehmen werden, müſſen erſt ergeben, ob die auf 
den einzelnen an bei Dienſtbach verzeichneten 
Perſonen tatſächlich mit ihm in verbrecheriſcher 
4 zuſammengearbeitet haben. Sollte ſich 
dieſer Verdacht beſtätigen, ſo wäre damit zu rech⸗ 
nen, daß von den einzelnen Werksleitungen eine 
rößere Anzahl von Arbeitern ent⸗ 
aſſen und w auch apy es gegen fie 
vorgegangen werden müßte. er in dieſer Hin⸗ 
it beſtehende Verdacht wird jedoch von der 
tehrzahl dieſer Leute, die größtenteils in den 
Kreiſen ihrer Kollegen über einen guten Ruf 
verfügen, energiſch beſtritten. f 
` en 


léon Blum zur Rede doumergues 


Paris, 13. April. (R.) Die Rede, die Dou⸗ 
mergue in Niza gehalten hat, wird immer mehr 
zu einem innenpolitiſchen Zaulapſel zwiſchen 
rechts und links. Nur wenige Blätter nverſuchen, 
unabhängig von innenpolitiſchen Erwägungen, 
dieſe Rede in ihren möglichen Folgen zu wür⸗ 
digen. Auf eine dieſer Folgen macht heute Léon 
Blum im „Populaire“ aufmerkſam. 

Der Erfolg der Abrüſtungslonſerenz hänge, 

jo ſchreibt er, vor allem von Frankreich ab. 

enn ſich nun aber Frankreich auf die letzten 
Worte Doumergues berufe, dann werde es alles 
ablehnen. Frankreich habe, jo erklärte Doumer: 
gue, bereits zu viel getan. Es jei unmöglich, an 
eine neue Rüſtungsherabſetzung zu denken, ſolange 
der Völkerbund nicht über eine hinreichend ſtarke 
Streitmacht verfüge, um den Frieden zu ſichern. 
Der Tag aber, an dem der Völlerbund über dieſe 
stärkeren Armeen als die Armeen der einzelnen 
Nationen une liege noch in weiter Ferne. 
Ebenſogut könnte man von vornherein die Ab- 


Ein Opfer 

unserer Zeit 
ist dieser arme Mann. Ų 
Seine Sorgen und Nöte 
machen ihm oft Kopi- 
schmerzen. Deshalb hat 
er immer die echten 
Aspirin-Tabletten zur 
Hand, die seine unerträg- 
lichen Schmerzen lindern. 


Es gibt nur ein 


ASPIRIN 


Erhältlich in allen Apotheken. 


rüſtungskonferenz abſagen, denn es wäre immer 
noch beſſer, ſie überhaupt nicht ſtattfinden zu 
laſſen, als einen Mißerfolg zu buchen. Bringen, 
fragt Leon Blum, derart ernſte Erklärungen die 
verantwortliche Regierung oder tragen jie gar dir 
Unterſchrift des Miniſteriums? 


— — 


Ein amerikaniſcher Wirtſchafls⸗ 
ſachve fländiger für Ueberprü⸗ 
fung des Kriensichuldenproblems 


Neuyork, 12. April. (Reuter R.) In einem 
Brief an Owen Young und andere hervorragende 
Kenner des Wirtſchaftslebens tritt der bekannte 
r Herbert Houſton dafür 
ein, daß die internationale Handelskammer im 
Intereſſe der Veſſerung des internationalen Han- 
dels die Frage der Kriegsſchulden einer Prüfung 
unterziehe. Houſton ſagt nicht ausdrücklich, daß 
die Kriegsſchulden geſtrichen werden ſollten, ſon⸗ 
dern erwähnt nur, daß verſchiedene führende Ame⸗ 
rikaner dieſen Standpunkt verträten. Es ijt be- 
kannt, daß Houſton ſelbſt der Anſicht ijt, jede Ber- 
minderung der Schulden müſſe von einer entſpre⸗ 
chenden Einſchränkung der RNüſtungen begleite / 
ſein. 


Generalkonjul 
Dr. Ing. e. h. €. G. Rommenhöller 7. 


Haag, 13. April. Am 9. d. Mis. iſt Herr Ge- 
neralkonſul Dr.⸗Ing. e. h. C. G. Rommenhöller 
geſtorben. Mit Nommenhöller, der vor 42 Jahren 
zu den Begründern der Kohlenſäureinduſtrie ge⸗ 
hörte, ijt der letzte Träger der Entſtehungs⸗ und 
Entwicklungsgeſchichte dieſer in verhältnismäßig 
kurzer Zeit ſich über die ganze Welt ausgebrei⸗ 
teten Industrie heimgegangen. Die von ihm be⸗ 
gründeten Kohlenſäurewerke C. G. Rommenhölley 
gehören zu den führenden Unternehmungen. 


— — 


die Revolution in Portugal 


Gefangennahme regierungstreuer Offiziere in 
Ponta Delgada. 
aris, 13. April. (R.) Eine Nachrichtenagen⸗ 
Baer r an) die teuer Renie⸗ 
rung teile mit, daß zahlreiche Offiziere der Gar⸗ 
niſon von Ponta Delgada, die ſich geweigert hät⸗ 
ten, der Aufſtandsbewegung beizutreten, von den 


ee gelange gehalten würden. Der 
yorkunienl e reuzer „Carvalho⸗Araujo“ fei 
geſtern von der Inſel Porto Santo Horta, 


wo die Garniſon regierungstreu geblieben ſei, 
in See gegangen. 


Aufſtand auch in Angola? 
London, 13. April. (R.) Der Korreſpondent 
der e en in Liſſabon berichtet, es ver: 
laute, daß Garnijonen der portugieſiſchen 
Kolonie Angola an der Weſtküſte Afrikas ſich der 
Aufſtandsbewegung angeſchloſſen hätten, doch 
liege eine Beſtätigung dieſer Gerüchte noch nich, 


vor. 
— 


Mutiges Berhallen eines 
deulſchen Oberkellners bei einen 
Raubüberfall in Chicago 


Chicago, 13. April. (R.) Die geſamte Preſſe 
iſt des Lobes voll über den deutſchen Oberkellner 
ranz Abler, der geſtern in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden in dem Nachtlokal Aiglon allein drei 
Banditen, die einen Raubüberfall auf das Lokal 
verſuchten, entgegentrat, zwei von ihnen nieder- 
choß und den dritten verwundete. Es befanden 
ch etwa 400 Männer und Frauen in dem ele⸗ 
ganten Reſtaurant, als in den frühen Morgen- 
ſtunden drei maskierte Banditen eindrangen und 
die Anweſenden mit dem Revolver in Wären) 
aufforderten, die Hände Er * heben. Während 
zwei der Banditen das Publikum in Schach hiel⸗ 
ten, ging der dritte von Tiſch zu Tiſch und be⸗ 
raubte die Auweſenden ihres Geldes und ihrer 
Schmuckſachen. Er war aber noch nicht weit ge- 
kommen, als Abler, der in dem Lokal als Ober: 
tellner tätig war, ihm mit einem Revolver in der 
Hand entgegentrat und ihn kurzerhand nieder⸗ 
ſchoß. Von den beiden anderen Räubern wurde 
der eine von Abler ebenfalls mit einem wohl⸗ 
gezielten Schuß niedergeſtreckt, der andere ſchwer 
verwundet. Is die Polizei eintraf und Abler 
zu ſeinem tapferen Verhalten beglückwünſchte, er⸗ 
widerte dieſer, daß er jave s als zwei yoe lang 
mit einem Maſchinengewehrzug im Schützengraben 
gelegen habe. Ein Gefecht mehr oder wenige ber 
deute für ihn nicht niel. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiihen Teil: Alexander Jurſch. 

gir Handel und Wirtſchaſt: Erich Zoewenthal Für die Teile 

us Stadt und Land und den Brieffaſten: Erich Zuenfc 

gi den übrigen redaltionellen Teil und für die WMufrierte 

eilage: „Die Zen im Bid“: Alexander Jurſch. Für den 

Anzeigen ⸗ und Rcklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Poſener 
tt". Druck: Concordia Sp. Ake, 


Tageblatt“. 3 
nmlich in Poju, Zwierzuniecla 6 


* Pojener Tageblatt 


Reit- und Fahrturniere in Gniezno 


finden vom 25. bis 27. April 1931 statt. Außerdem am 24. und 25. April 1931 
Ausstellung, Versteigerung und Prämiierung von Hengsten. 


Hack a maschine 


nere 
in Konstruktion 
und Qualisci! 


Die Bebur einer Tochter zeigen 
sehr erfreut an 
Magnus Graf Schaek von Wittenau, 


Gott hat heute in der Frühe meinen teuren Mann, unſern inniggeliebten Sohn und Bruder, den 
Rittergutsbeſitzer 


Sans Konrad Nto von Treslom 


Ehrenritter des Johanniterordens 
im 65. Lebens jahre in die Ewigkeit abgerufen. 


Johanna von Treskow, geb. Richter, 
Bertha von Treskow, geb. Benſch, 
Margarete von Lewinski, geb. von Treskow, 
Ernſt von Treskow, 
Anni Kohlbach, geb. von Treskow, 
Regina von Treskow. 

o Owinska, pow. Poznan, den 18. April 1931. 


Trauerfeier findet ſtatt am Freitag, dem 17. d. Mts. 16¼ Uhr im 
anfesfichenb auf dem dortigen Friedhof. 


Sophie-Charlotte Gräfin Schack von Witenau 
geb. Gräfin von Schlieffen 
Karlowice,p. Kobylnica, den 10. April 1931. 
pow. Poznan. 


„Bemberg‘ 
Strümpfe 
geben wirim 
Detail- 
verkauf zu 


fa i 
für 210.36 6 


Hurtownia Ponczoch 


„Atlantic“ 
Wrocławska, 15 I 


Garten-,Fenster-, Ornament, 

Catedral, Roh-, Draht- und 

Farben-Olas ect, Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 


Spiegels Spiegelgis® 


Gott rief unſere liebe Schweſter, Tante 
und Schwägerin 


Agnes Blümel 


mit den heiligen Sakramenten verſehen in 
die ewige Heimat. 


Jamilie Blümel. 


Poznan, den 12. April 1981. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch von der 
Leichenhalle des Jerſitzer Friedhofes aus ſtatt. 


Schloß zu Owinska; die Beiſetzung daran 


Zugverbindung Strecke Poznan —Skoki—Bydgoſzez. Poznan ab 15.20 Uhr. empfiehlt in grosser Auswab) 
i TARMA Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Trink‘ k” Brü-der-lein, Sp. z 0.0, POZNAŃ., 
TEE KORONA” Male Garbary 7a, Tel 


Erhältlich in allen Filialen der Lebensmittelgrosshandlung...KOROMA" 


Heute nachts erlag in Görlitz plötzlich und uner⸗ 
wartet einem chlage mein inniggeliebter Mann, der 
treuſorgende Vater ſeiner 2 unſer herzensguter 
Sohn, Bruder und Schwager, der 


Landgerichts rat 


Dr. Kuno Kindler 


im Alter von 44 Jahren. 
In tiefem Schmerz 

Hilde Kindler, geb. Beck, 
Hans-Joachim und Roſemarie, 
Maria Kindler, geb. Boethelt, 
Norbert Kindler, 
Arno Kindler, 
Elly Kindler, geb. Böhmer. 

Sort (Martin Opitzſtr. 2), 

Ronan, Swiertgece, Danzig, ben 12. April 1931. 


Messerpiatten, api Hasar Mesei 
== Hackmaschinen 


Schmatzer, Hey, Harder, Dehne, Sack, Korona 

m naturhartem, stk ausbrechendem 
Spezialstahl 

3 sofort ab er Poznan 

n Grössen von 8—24 cm breit. 


Ou! m Narkowski, Poznań Posttach 420 


Büro: Sow. Mieltyäüskiego 28 H., Tel. 58-43 


Urnen 


in über 


10 Prachtſorten 
1 Dutzend 21 10.— 
Preisliſte über Obſtbäume, 
Ziergehölze, Stauden, Sä⸗ 
mereen zu Konkurrenz⸗ 

preiſen gratis. 


Gorteubaubetrieh 
4. „Bergeshöh“ 


er Radauneufer 47, 
Tel. 24929. 


Sind Sie 
mit rer Nadivanlage 
nicht zufrieden? So wen» 
den Sie ſich an uns. 
Kostenlose Untersuchung 
aller Radiogeräte und 
S 
eratungen jeder Zeit 
moderne Schaltpläne 
fite Detektor⸗Röhren und 
Schirmgitter⸗ Pe 
Empfänger 1,— vl. 
Batterien. 4,5 V. 0.65, 
60 V. 8.00, 90 V. 12.50, 
100V. 13.50, 120V.16.50 
Aundenapparate 2207 120 N. 
Keiehriehter t. Wechselstrom 48 s? 
Netzanſchlußgeräte 
er Weltfabrikate. — 


RADJOTON 
F. Wieczorek i W Riemystkiewiet 


= Bruteier = 


von BPelingenten Stüc 75 ‚Gr gibt ab ab 


Dom. Pniewy Zamek, powiat Szamotuły. 


Oohin soll Ich reisen ? 
Grieben führt überall! 


Griebens Reiseführer sind praktische 
Ratgeber und Führer durch die 
schönsten Reiseziele in Mitteleuropa. 
Nataloge und Preisverzeichnisse 
in allen Buchhandlungen vorrätig. 


Baedekers Reiseführer 
unentbehrlich für die Ferienreise. 
Verlangen Sie bitte Mataloge. 


Auch was nicht im Baedeker stebt, 


dürfte Sie interessieren. Es sind a 
bisher folgende Bände erschienen: de 5 ai 4. 
-peior A nenn meg. pas, — 
eipzig, Budapest, en, 
Frankfurt a. Main, Mainz, Frontzimmer 


Wiesbaden, Hamburg. 
Zu haben in allen Buchhandlungen, 


2 Perf. evtl. kinderloſes 
3 — mit Kochgelegenh. 
u. ein kl. Zimmer zu vermiet. 


Auslieferung durch die Matejki 7, Wohnung 10. 
Kosmos Sp. z 0. 0. Zimmer 
Groß-Sortiment 


mit 2 X etten Sw. Marcin 56 
Hinterhaus III b. Nr. 37 
au vermieten. 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Heute abend entſchlief fanft nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer herzensguter Vater, Schwiegervater und 


Großvater 
In tiefer Trauer 
die Hinterbliebenen. 


Zbąszyń, den 10. April 1931. 


der Bäckermeiſter 


Krusehing 


Soeben erfhien in * Buchausgabe: 
EMIL HADINA 
Friederike erzählt... 


Ein Tagebuch aus Seſenheim. Roman 
264 Seiten umfang. Leinen RM 6.—, Broſchiert RM 4.— 
„Oer Roman um Goethes Jugendgeliebte, die wunder: 
vollſte Mädchengeſtalt in feinem Leben in ihrer heroiſchen 
Hingabe und Reinheit. Die Liebende, die in grenzenloſer 
Hingabe alles darbringt, die danach noch die Kraft zum 
ſelbſtloſen Verzicht und zu lebenslanger Treue meiſtert, 
gewinnt unſere Teilnahme, Bewunderung und Ehrfurcht 
in vollſtem Maße.“ 


Ein Buch für jedes deutſche Mädchen und ſede deutſche Frau 
In allen Buchhandlungen erhältlich 
Auslieferung Kosmos Sp. 3 o. o 


durch die 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


rr 
Architeht - Nolzkachmann ank Alegre 


el eine Mg ner 
wird Gelegenheit geboten, in ein Dampfſägewert] Bewerbung. mit Zeugniſſen 
einzuheicaten. Etwas Vermögen erwünſcht. und Bild unter 1071 an 
Genaue ausf. Zuſchriften mit Bild unter 10 76 die Geſchäftsſt. dieſer Ztg., 
an d. Gechſt. d. Ztg., Poznań, Zwierzuniecka 6, erb. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
CCC | Sandwirt 
Gebr., verzin ten, rostfreien 


30 J., evgl., Landwirtſchaft 
Stacheldraht 


von 250 Morgen, wünſcht 
anſehnliche, wirtſchaftliche 

Stacheln ſehr gut erhaltene, ausgeſuchte Ware in 
fobrifmäßigen Rollen von ca. 50 kg, 1000 m ca. 135 kg, 


Lebensgefährtin 
50 kg 38 zł gibt ab 


mit barem Bermö 
P. PRZYGODE 


nicht unter 20000 Zloty. 
EZisenhandlung 


Offerten unter 1074 an 
die Geſchäftsſt. dieſer 309 
Krotos zen. Pozuan, Zwierzyniecka 6 


en Mädchen 


Um vielfach ausgeſprochenen Wünfchen zu ent- 
ſprechen, haben wir uns mit Rückſicht auf die 
ſchwere wirtſchaftliche Lage, namentlich auf dem 
Lande, entihloffen, bis auf weiteres wieder zur 
Einrichtung auch von 


vierteljährliehen Haushaltungskursen 


in unferem Töchterheim „Elim“ 
zurückzukehren. Dieſelben werden jelbftändig neben 
den Halbjahreskurſen laufen. Penſionspreis inkl. 
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht monatlich 
90.— 21. Beginn des Vierteljahreskurſus 15. April. 
Beginn des Halbjahreskurſus 8. April. 

Nähere Auskunft erteilt 

das Diakoniſſen- Mutterhaus 


Wiecbork Pomorze. 


Glasſchleifmaſchine 


(kombiniert), wenig gebraucht, tadellos 
preiswert zu verkaufen. Guſtav Tetzlaff, — 
Hirſchgaſſe 8, Telefon 22987. 


Nach 


Danzig gesucht, 


Deutschsprachige Linotype - Setzef, 


Handsetzer, Schnellpressendruckef 


zu tariflichen Löhnen 

86.40 D. Gld. = 150.— 21 für Maschinensetze! 
72.— D. Gld. = 125.— zt Wochenspitzenloh® 
für Handsetzer und Drucker. 

Schriftliche Bewerbungen mit detaillierten 
Angaben über bisherige Tätigkeit sind 20 
richten an 


Grossdruckerei Carl Bäckeſ 
Volksbochſchul⸗ und Biorrieltelärin 


mitpoln. Sprachfenntn., Stenogr., Maſchinenſchr. geſuch 
Heit ert wer im 3-monatl. Mädchenkurſus 2 
Volkshochſchule Haushltgunterr. erteil. kann. ne 
mit Angabe bis h. Tätigkeit, Gehaltsanſpr. u. Phot. an 
Volks holſchulheim Dornfeld, p. Szezerzec k. Lwow? 


E 


7 


: 


Suche für mein. Sohn, militärfr. der feine 2-jäht- 
Lehrzeit beendet, 


Stellung als ‚Beamter; 
auf einem Gut von 1500—2000 Morgen, direkt untern 


Chef und bei Familienanſchluß. Offerten erbeten 
Rittergutsbeſ. Laengner, Dobieszewkop. Gotanc, 


Kindermädchen 


eſuchk. Fredry 12, m- 


Zum 1. Mai wird 4 
durchaus 838 tüchtige! 


ader 


Frau von Opitz, geiucht. Off. mit Zgnabſch“ 
Witostaw u. 1078 a.d. Geſchſt. d. Big 
bei Osieczna-Leszno. Poznan, Zwierzyniecka b. 


— — — 
Ehrliches fleißiges 
Pelz en 50% 


ver Herren: velgewe 
mit Kochkenntn. per 15. 4. | gen Auflöſung noch billige 10 
od. 1. 5. a K. 1 B. Hankiewicz, Pozna" 
- Loderwarengesah., ul. Nowa 1.!u1.Wielka 9 (Bing. al. $ 


5 


küchliges, u 
zweites 


Xtube mädchen. 


Meldg. mit Zeugnisabſchr., 
Lebenslauf u. N 


Suche zum 1. Mai 1931 $ 


| 


1 


